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Martin Künzelmann. 
(JFortſetzung.) 


Es war fein ehemaliger Zoͤgling, Graf Procop. 
Wenig fehlte, daß er ihm, von Jammer und Theil⸗ 
nahme durchdrungen, um den Hals gefallen waͤre. 
Alein das plögliche Emporfahren des Raſenden, der, 
mit fuͤrchterlichen Dlicken feine Ketten ſchuͤttelnd, auf 
Künzelmannen los wollte, zwang dieſen, zuruͤck 
zu treten. 

Biſt Du Gorge, — heulte der Wahnfinnige — 
ſo will ich mit meinen Zaͤhnen Dir das Fleiſch von 
den Gebeinen reißen und Dein verruchtes Haupt ge⸗ 
gen die Wand ſchmettern — zur Rache für Judith, 
mein Weib — zur Sühne für Giſel, den Ermor⸗ 
deten. Ha, Mörder! — Giftmiſcher! — Scheu⸗ 
fal! — Her, her zu mir, Dein Herz zur Speiſe für 
meinen Hunger — Dein Blut zum Trank für mei: 
nen Durſt — Deine Haut zur Decke fuͤr meinen 
Leib! — Her zu mir, unter meine Zaͤhne, in meine 
Klauen! | 

Fuͤrchterlich bruͤllte der Ungluͤckliche dazu, und 
ſchaͤumte und donnerte mit den ſchweren Ketten gegen 
Mauer und Boden, daß die Fenſter klirrten. Die 


Knechte wollten ihn zum Schweigen bringen und ihn 
zuͤchtigen. Kuͤnzelmann wies ſie zuruͤck. 

Laßt mich, — befahl er ihnen. — tretet Alle ab. 
Auch Euch, geſtrenger Graf, bitte ich um die Gunſt, 
mich hier allein zu laſſen, damit der Ungluͤckliche kei⸗ 
nen im Auge habe, als mich. 

Es geſchah. Kuͤnzelmann knieete nieder, neigte 
ſein Haupt tief und betete inbruͤnſtig. Dann ſtand er 
auf, trat furchtlos zu dem Raſenden, und ſprach mit 
feſter, aber nicht drohender Stimme: 

Graf Procop — armer Freund — Ihr ſeyd 
ſehr krank! ich will verſuchen, Euch zu heilen. — 
Ich bin Martin Kuͤnzelmann, Euer ehemaliger 
Lehrer — kennt Ihr mich nicht? a 

Der Wahnſinnige ſank langſam und zitternd bei 
dieſen Worten auf die Kniee. 

Martin? — fliſterte er, wie aus einem Traume 
erwachend — Der fromme Martin, mein Lche 
rer? — Ach, war ich denn immer fo bös, immer 
mit Ketten gebunden — war ich nie gut und mild, 
wie ein Menſch? Sagt doch — nie? Ai 

Martin hatte Mühe, die Thraͤnen zuruͤckzuhal⸗ 
ten. Da fuhr Proc op plötzlich wieder in neuer Wuth 
auf — ö 
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Nein, ich bin ein Ungeheuer, ein Scheuſal, hinab 
mit mir zur Hille! Und Du, Du biſt ein Betrüger, 
wileſt mich feſter binden laſſen, ſchrecklicher quälen, 
rein, nein, Du biſt nicht der fromme Martin, 
ſonſt wuͤßteſt Du meine Schuld und daß fie nicht ver⸗ 
geben werden kann. 

Ich kenne Euer Verbrechen, Graf! — Ihr habt 
— ſetzte er leiſer hinzu — den unſchuldigen Ritter 
Giſel mit vergifteter Waffe erſchlagen. 

Wie vom Blitz getroffen, ſtuͤrzte der Ungluͤckliche 
zu Boden und verbarg ſein Geſicht im Stroh ſeines 
Lagers, laut heulend. 

Erholt Euch, Graf! — redete ihn Martin lieb— 
reich zu — erholt Euch und gebt mir die Hand. 
Seht, ich bin Pfarrer und ein verordneter Diener 
Gottes, der da nicht will, daß der Suͤnder verloren 
gehe, ſondern daß er umkehre und fein Leben beſſere. 
Ihr habt geſuͤndigt, ſchwer geſuͤndigt, allein Ihr ſeyd 
verfuͤhrt worden. Ich kuͤndige Euch die Vergebung 
des ewigen Gottes an, ja, dieſer barmherzige Gott 
bietet Euch ſogar die Moglichkeit an, einen großen 
Theil Eurer Schuld wieder gut zu machen. Kommt, 
gebt mir die Hand, werdet wieder ein Menſch unter 
Menfcher und vertrauet dem Himmel! 

Herzbrechend war es anzuſehen, wie der arme 
Wahnſinnige waͤhrend dieſer Worte ſich langſam aus 
dem Stroh empor wuͤhlte und mit furchtſamen Blik⸗ 
ken nach Martin hinſchaute, dann, gleichſam zum 
Gefuͤhl der Menſchenwuͤrde wieder erwachend, mit 
Entſetzen auf ſeine zerriſſene Kleidung ſah, dann mit 
den gefeſſelten Armen vergebens ſich bemuͤhte, ſein 
verworrenes Haar ſich aus dem Geſicht zu ſtreichen. 

Ich möchte gern — ſagte er leiſe — Euch meine 
Hand reichen, Eure Hand kuͤſſen, frommer Marz 
tin, — aber — fein Blick fiel wehmuͤthig auf die 
eiferne Stange, die feine Arme von einander hielt. 

Künzelmann rief die Waͤchter herbei. — Sie 
kamen, machten aber ſtumme, bedenkliche Zeichen, 
ob es gerathen ſey, ein ſolches Wagſtuͤck zu verfuchen, 

Thut, was ich Euch heiße! — gebot Martin 
— Iſt Rettung möglich, fo ift eine Hauptbedingung, 
Veraͤnderung dieſes Aufenthalts, dieſer Kleidung, 
und vor allen Dingen Loͤſung dieſer Feſſeln und ein 
freundliches Betragen. Indeſſen iſt Vorſicht noͤthig. 

Lieber Graf! — ſprach er dem Kranken zu — 


Eure völlige Heilung iſt nur möglich, wenn ich mit 
Euch allein frei und herzlich ſprechen kann. Allein 
dieſer Anblick, dieſe Umgebungen ſchnuͤren mir die 
Bruſt zuſammen. Ich wuͤrde Euch bitten, mir in ein 


anderes Zimmer zu folgen, Wollt Ihr geſtatten, daß 


man Euch Eure Kleidung bringe, und werdet Ihr ſie 
Euch ruhig anlegen laſſen, ohne die Diener zu er⸗ 
ſchrecken oder zu verletzen? Wollt Ihr das? Vers 
ſprecht Ihr es mir? 

Ich will es, — erwiederte der Kranke — ich 
verſpreche es. Aber, theurer Freund, wollt Ihr die 
Wuth meines Uebels von mir halten, wollt Ihr den 
Schmerz, der mich zernagt, die graͤßlichen Traͤume 
von mir nehmen, die mich wahnſinnig machen, ſo 
laßt mich bald hören, wie es möglich wäre, daß mir 
ein Weg zur Vergeltung offen geblieben, ein Mittel, 
den Zorn jenes Ermordeten, der bei Tag und Nacht 
mit der weitklaffenden, graͤßlichen Bruſtwunde vor 
mir ſteht, zu ſuͤhnen? 

Keinen Augenblick ſollt Ihr laͤnger darauf warten, 
mein armer Freund, ſobald Ihr nur dieſer Ketten ent⸗ 
laden ſeyd. — Gebt mir die Schluͤſſel, Waͤchter, 
und holt des Grafen Hauskleidung. 

Die Maͤnner gingen kopfſchuͤttelnd, und Martin 
naͤherte ſich dem Gefeſſelten. 


Graf, — begann Martin nun — ich bin im 
Begriff, Eure Bande zu loͤſen ur? Euch wieder in 
die Geſellſchaft der Menſchen einzufuͤhren. Damit ich 
aber ein Zeichen habe, ob dieß des Allmaͤchtigen Wille 


ſey, oder uͤberhaupt meinem Vorhaben ſeine Gnade 


und feinen Beiſtand ſchenken wolle, fo knieet mit mir 
nieder, und ſprecht mir mein demuͤthiges, inbruͤnſti⸗ 
ges Gebet nach! — Martin knieete an den Boden 
hin, der Graf ohne Widerſtand neben ihn, und nun 
ſprach der ehrwuͤrdige Pfarrer ein fo ruͤhrendes, ſo 
eindringliches Gebet, und der arme Leidende fprach es 
mit ſo ruͤhrender Aufmerkſamkeit — mit ſo unver⸗ 
kennbarer Sehnſucht nach Hülfe von Oben nach, daß 
in Martin's Seele die ſelige Ueberzeugung feſt 
ſtand, Gott hahe ſich des Ungluͤcklichen erbarmt und 
ihm ſey geholfen. Unbeſorgt loͤßte Martin des Gras 
fen Ketten, und mit jeder abfallenden Feſſel ſtieß der 
Gefangene ein Freudengeſchrei aus. Jetzt war er voͤl⸗ 
lig frei, aber der lang entbehrten Freiheit ungewohnt, 
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geſchwaͤcht von der Wuth des Uebels, ſank er kraftlos 
nieder auf das Strohlager. Darauf war Martin 
vorbereitet. Staͤrkende Geiſter, die er ihm riechen 
ließ, Tropfen, die er ihm einfloͤßte, brachten Leben 
in den geſchwaͤchten Körper zuruͤck. Wie ſtaunten die 
Waͤchter, als fie ihren Kranken feſſellos, ſanſt wie 
ein Kind an die Bruſt feines Arztes gelehnt, liegen 
ſahen. Laut weinten ſie, dankten Gott und prieſen 
den Arzt. In kurzer Zeit war alles entfernt, was 


den Grafen an ſeinen Zuſtand erinnern konnte. Sein 


Haupthaar und Bart waren geordnet, ſtandesmaͤßige 
Kleider ihm angelegt, und er in einer Saͤnfte nach den 
freundlichſten Zimmern des Schloſſes gebracht. Künz 
zelmann ging nicht von ſeiner Seite, geſtattete 
nicht, daß irgend Jemand ihm nahe, und befahl den 
Knechten, im Vorzimmer zu bleiben. Den Grafen 
Rudolph ließ er von Allem unterrichten und um die 
Gunſt bitten, nicht eher zu ſeinem Vetter zu kommen, 
bis er dazu werde aufgefordert werden. Und nun, als 
der Kranke auf weißem, weichen Lager ruhte, nahm 
Martin neben ihm Platz, und begann folgenderma— 
ßen: Ihr erinnert Euch wohl, mein theurer Freund, 
da der ſelige Ritter Giſel durch das Ungluͤck feiner 
0 lie, die ihre reichen Güter in den boͤhmiſchen Re⸗ 
ligion⸗Kriegen verloren hatte, ebenfalls nichts beſaß, 
als fein Schwerdt, fein edles Herz und feine trefffiche 
Kenntniß aller Dinge, die zum Kriegs- und Ritter⸗ 
weſen gehörten. Er lebte höchft eingeſchraͤnkt von dem 
Senigen, was er von adeligen Junkherren für Unter⸗ 
richt im Reiten, fuͤr Abrichten von Pferden und der— 
gleichen erhielt. Als ihn Eure Vormuͤnder auf den 
uf feiner Rechtlichkeit und feiner Kenntniß von als 
em, was zur Ausbildung eines Ritters gehort, Euch 
zum Waffenmeiſter und Aufſeher gaben, vertauſchte 
rds ungern feine Freiheit gegen die goldenen Faſſeln, 
die ihm hier angeboten wurden. Seine eigeneſ Be⸗ 
duͤrfniſſe waren hoͤchſt gering, und der reiche Jahrge⸗ 
he halt, der ihm von Euern Vormuͤndern ausgeſcetzt 
ward, ſchien ihm nur inſofern beachtenswerth, als er 
ihm die Möglichkeit zeigte, für fein Kind, ein Mid: 
chen von drei Jahren, beſſer ſorgen und für ihre ſpaͤ— 
tere, Erziehung etwas erübrigen zu koͤnnen. Seine 
tin war, als fie die Kleine geboren hatte, gefterz 
en. An der Neugebornen hing ſeine ganze Seele, 
und jede Falte auf Gifel’s Stirn verſchwand, ſobald 


man ihm die kleine Mathilde entgegen trug. Das 


holde Geſchoͤpf war es, um deren willen er das be— 
ſchwerliche Geſchaͤft eines Hofmeiſters uͤbernommen, 
und auch dann noch bei behielt, als die ftern Auf- 
tritte zwiſchen Euch Beiden ihm feinen Wirkkreis höͤchſt 
verhaßt gemacht hatten. Der Himmel ſchien feine 
Ausdauer, ſeine Berufstreue belohnen zu wollen, 
denn kurz nachdem Ihr muͤndig worden und nach 
Prag zuruͤck gekehrt waret, erhielt er, auf Empfeh⸗ 
lung Eurer edeln Vormuͤnder, cine Anſtellung bei der 
Waffenkammer unſers gnaͤdigſten Faͤrſten. Nun end⸗ 
lich war fein Unterhalt, die Erziehung feiner geliebten 
Mathilde und ihr Schickſal nach feinem Tode geſi— 
chert. Mit dankbarer, ſtummer Ruͤhrung blickte der 
Rechtſchaffene zum Himmel auf, als ihm feine An- 
ſtellung bekannt gemacht wurde, und mit doppeltem 
Eifer unterzog er ſich ſeinem neuen Geſchaͤft. Er ſollte 
die ihm bereitete Freude nicht lange genießen. Eure 
Aus forderung erſchien, er glaubte ſich ſtellen zu muͤſ— 
ſen, und — — Wehmuth unterbrach Martin's 
Stimme. 

Und ward von einem ruchloſen Moͤrder erſchlagen! 
— ſetzte der Graf leiſe hinzu — Ja, ja, ſo muͤßt 
Ihr ſprechen, denn alſo geſchah es. Und jener Ruch⸗ 
loſe bin ich, ich, der ich Giſel's Rechtſchaffenheit 
mit Spott, feine Treue mit Undank vergalt, fein 
haͤusliches Gluͤck zerſtoͤrte, fein Mörder, der Mörder 
feines armen Kindes ward. O dieſe Blutſchuld laſtet 
centnerſchwer auf meiner Seele. — Aber — ſagt 
doch — iſt mir's entfallen — oder habe ich recht 
gehört, Ihr habt mir nichts von der armen Waiſe 
geſagt? Wahrſcheinlich ſtarb ſie elend, ein Raub 
von Mangel und Krankheit? Wie, oder lebt ſie noch? 
O ſagt, ſagt mir, wo, damit ich — ö 

Geduldet Euch, theurer Graf. Mir hatte der Rit— 
ter die Sorge fuͤr die Zuruͤckgelaſſene uͤbertragen, und 
ich war feſt entſchloſſen, für fie zu ſorgen, und hätte 
ich mitleidige Seelen deßhalb anſprechen muͤſſen. Das 
bedurfte es indeſſen nicht, denn Gott, der die Herzen 
der Gewaltigen lenket wie Waſſerbaͤche, machte mir 
meine geiſtlichen Obern geneigt, ſo daß ich kurze Zeit 
nach Giſel's Tode das Pfarramt in Doͤhlen be— 
kam. Nun berief ich meine Schweſter, die viele Jahre 


bei einer Edelfrau als Geſellſchafterin gelebt hatte, 


und fo gelang es uns, Mathilden geſund und 
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der Furcht Gottes aufzuziehen. Sie iſt jetzt achtzehn 
Jahre alt — i 


Sie lebt? — rief der Graf, ungeſtuͤm fich auf⸗ 


richtend — ſie lebt? O mein Freund, mein Retter, 
wenn Euch meine Seele, die Ihr aus den Klauen des 
Wahnſinns geriſſen habt, theuer iſt, ſo ſchaffet, daß 
ich das Fraͤulein ſehe, mich ihm zu Fuͤßen werfe, 
Troſt und Vergebung mir von ihm erflehen könne. 
Ja, nicht aufſteh'n vom Boden will ich vor ihm, bis 
es mir vergeben, mir ſeine Hand gereicht hat. O, 
was liegt daran, ob ich hier oder dort ſterbe, laßt 
uns ſogleich aufbrechen, trefft Anſtalten — 4 

Beruhigt Euch, theurer Graf. Mathilde kam 
mit mir hierher und wohnt in Eurem Schloſſe. Ich 
kann Euch ihr Mitleid, ihre ganze Theilnahme, ja 
ihre Vergebung im Voraus zuſichern, obgleich ſie noch 
nicht weiß, wen ſie in Euch erblicken wird. Aber maͤ⸗ 
ßigt Euch, um Eurer Erhaltung willen. Laßt mir 
Zeit, Mathilden zu ſprechen und vorzubereiten, 
gönnt Euch Zeit zur Erholung und Befeſtigung Eurer 
Geſundheit. 

(Beſchluß folgt.) 

—— — — — ee 

Auflöfung der Charade in voriger Nummer: 

Augapfel. . 


—— 


palin dr o m. 


Liebliche Gaben bring' ich dir, 
c Naheſt du dich von vorne mir, 
W Aber von hinten geleſen, 
Bin ich ein wildes Weſen, 
Erſt getödtet zu gebrauchen, 
Wenn die Schüſſeln von mir rauchen. 


Miszellen. 


Ein gewöhnlicher Kupferſchmied in den Niederlanden 
hat eine Entdeckung gemacht, die fuͤr die Gewerbe, fo 
wie für den Cultus, von großer Wichtigkeit iſt. Jeder⸗ 
mann weiß, daß eine Glocke, ſobald ſie nur die geringſte 
Spalte erhält, ihren Ton verliert, und man zu der lang⸗ 
wierigen, koſtſpieligen, und, ſehr oft, hinſichtlich des Er⸗ 
folges, ungewiſſen Operation ſchreiten muß, fie um zu⸗ 
gießen. Der erwaͤhnte Handwerker hatte ſich ſeit meh⸗ 
reren Jahren mit Verſuchen beſchaͤftigt, jenem Uebel ohne 
dieß Mittel abzuhelfen, und ſeine Nachbarn fingen an, 
ihn für verrückt zu halten: ja, es haͤtte nicht viel gefehlt, 
fo hätte man ihn eingeſperrt, weil er, uber feine Verſuche, 


* 
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feine Frau und Kinder darben ließ, ſtatt den gewöhnlichen 
Beſchaͤftigungen ſeines Handwerks nachzugehen. Endlich 
aber entdeckte er gluͤcklich das Geheimniß, und hat nun 
bereits mehr als 20 Glocken von allen Groͤßen, mit ſehr 
geringen Koſten und vollkommenem Erfolge, ausgebeſſert, 
worüber er die buͤndigſten Zeugniſſe der Behoͤrden aufzu⸗ 
weiſen hat. Die Operation iſt folgende: Man laͤßt die 


Glocke herab, und ſtellt ſie mit dem Kranze (oder Schlage) 


zu oberſt auf. Hierauf fügt man die Raͤnder der Spalte 
ſo ab, daß eine keilfoͤrmige Vertiefung entſteht und paßt 
in dieſe ein Stuͤck Holz nach der Form der Glocke ein, 
das zur Schablone für die Form zu dem neuen Stüde 
Metall dienen muß, das gegoſſen werden ſoll, um in die 
Glocke eingeſetzt zu werden. Hierauf füllt und umgiebt 
man die ganze Glocke mit Kohlen, fo daß das Feuer fo 
gleich als moͤglich wird. Zehn oder zwoͤlf Minuten lang 
laͤßt man das Geblaͤſe nur gegen die auszubeſſernde Stelle 
ſehr ſcharf angehen, und zugleich das einzufuͤgende drei⸗ 
eckte Stuͤck Metall gluͤhend machen. Sobald die Raͤnder 
der Spalte und das neue Stuͤck ſelbſt beinahe weißglü⸗ 
hend geworden find, und das Ganze im Begriff iſt zu 
ſchmelzen, nimmt man die Kohlen weg, blaͤſt die Aſche 
ab und beſtreut alles mit Borax. Hierauf faßt man das 
einzupaſſende Stuͤck mit einer Zange, und ſetzt es in die 
Lücke ein, wo man es mit gelinden Hammerſchlaͤgen feſt 
einkeilt. Die Friction, welche durch die Hammerſchlaͤge 
hervorgebracht wird, verurſacht eine Erhöhung dee Hitze 
an den Raͤnden der Spalte, fo daß das Ganze ſich 11 55 
zu einem feſten Guſſe vereint. Sobald die Operation 
vollendet iſt, läßt man das Ganze erkalten, ſtoͤßt dann 
die Formennaͤhte ab, und die Glocke hat ihren vorigen 
Ton wieder. Wollte man nur die Raͤnder der zu loͤthen⸗ 
den Stelle erhitzen, ſo wuͤrde die Verſchiedenheit in det 
Ausdehnung des Metalls unfehlbar das Reißen der Glocke 
an andern Stellen zur Folge haben, 


Von allen Seiten dringen die natürlichen Menſchen⸗ 
Pocken in den Regierungs⸗Bezirk Aachen ein, und wer⸗ 
den durch die thaͤtigſten Maaßregeln nur mit Mühe von 
weiterem Umſichgreifen zurückgehalten. Die Regierung 
empfiehlt dringend, daß alle vaccinirten Individuen durch 
eine nochmalige Vaccination es ausmitteln mögen, ob fie 
auch wirklich gegen das aͤchte Blattergift geschützt find, 
Sind ſie es, ſo werden die durch Vaccination etwa entſte⸗ 
henden Puſteln keinen regelmaͤßigen Verlauf machen und 
fruͤhzeitig vertrocknen. Sind. fie aber nicht gefchligt, ſo 
werden die Perſonen dann nochmals regelmaͤßig verlau⸗ 
fende Schutzblattern bekommen. 


In der Nacht vom 29. auf den 30. März wurde zu 
Wuͤrzburg in der untern Allee der Kandidat der Medizin, 
Jakob Glor aus Rotterswiel, im Schweizer-Kanton 
Argau, in einem Raufhandel mit einem Meſſer erſtochen. 
Als am folgenden Tage dem, mit einigen Studirenden 
verhafteten dortigen Asjährigen Kaͤrnersſohn Johann 
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Engert der Leichnam des Ermordeten im Leichenhauſe 


vorgezeigt wurde, geſtand er ſogleich die von ihm began⸗ 


— 


gene Mordthat ein und fiel in Ohnmacht. 


Am 18. März hat man ſtarkes Getöfe im Veſuv wahr⸗ 
genommen. Am 20. ſtieg ein ſtarker Rauch in Geſtalt einer 
Pyramide aus dem Crater. 


Am 2. April, Nachmittags um 2 Uhr, ereignete ſich 
zu Muͤnchen das Ungluͤck, daß ein neugebautes vierſtöͤ⸗ 
ckiges Wohnhaus in der Karlsſtraße, da wo ſie von der 
Louiſenſtraße durchſchnitten wird, gegenuͤber dem Mecha⸗ 
nikus Ertel, in den Fundamenten wich, und mit ſeinem 
mittlern Theile, zuſammenbrach, während gegen 40 Arbeis 
ter darin beſchaͤftigt waren, von denen der größte Theil 
unter den Truͤmmern verſchuͤttet ward. Die uͤbrigen, in 
den noch ſtehenden beiden Fluͤgeln beſchäftigt, ſuchten ſich 

zum Theil durch die gewagteſten Spruͤnge zu retten, eine 
Frau, die vom dritten Stockwerk herabſprang, blieb ohne 
Schaden, weil ſie auf einen Sandhaufen fiel. Bis um 
7 Uhr des Abends war es gelungen, zwanzig der Ver⸗ 
fhütteten, unter denen viere todt, die Übrigen ſchwer ver⸗ 
wundet, aus den Trümmern hervorzuziehen, nicht ohne 
große Anſtrengung und Gefahr det Arbeitenden und Huͤlfe⸗ 
leiſtenden, da die noch aufrechtſtehenden Theile des Gebaͤu⸗ 
des ebenfalls den Einſturz drohten. Bis um dieſe Stunde 
hoͤrte man aus den Trümmern von Zeit zu Zeit noch die 
Stimme eines der Verſchuͤtteten, des Maurerpolirs, der 
um Hülfe rief: Er liege mit zerſchlagenen Beinen auf 
einem Leichname, neben ihm zwei andere. Es war etwas 
Schaudervolles in der tiefen Stille, die ſich jedesmal un⸗ 
ter dem Gewuͤhl der Arbeitenden verbreitete, ſo oft der 
Klageton aus der Tiefe gehoͤrt wurde. Nach 7 Uhr war er 
verſtummt, nach 9 Uhr ward der Unglüdliche mit den Ges 
noſſen ſeines Schickſals neben ihm todt hervorgezogen. 
Es ſcheint, daß das durch die Arbeit nothwendig ver⸗ 
mehrte Eindringen des Staubes, zur Beſchleunigung ſei⸗ 
nes ſchreckbaren Todes beigetragen hatte. — Das Haus 
gehörte zu denjenigen, welche man während des letzten 
„Winters, trotz der ſtrengen Kaͤlte, gebaut hatte. Seine 
zum Theil daher ſtammende Gebrechlichkeit war allgemein 
anerkannt, und felbes von der Bau⸗Commiſſion zum Ab⸗ 
bruch verurtheilt. Der Eigenthumer hatte gegen dieſe 
Entſcheidung den Recurs an die Regierung ergriffen, und 
noch ehe die Beſtaͤtigung jenes Beſchluſſes erfolgte, trat 
der Unfall ein, der die ganze Stadt mit Schrecken und 
theilnehmender Trauer erfüllte. 


In ver Nacht vom 8. auf den 9. April war die berühmte Bis 
bliothek zu Wolfenbüttel dem Untergange nahe. Etwa 
40 Schritt von derſelben, und mit ihr durch die Wohnung 
des Bibliothekars in unmittelbarer Verbindung ſtehend, ging 
eine ſehr weitlaͤuftige Lohgerberei in Flammen auf. Der 
herrschende mäßige Südoſtwind trieb die Flammen nach der 


entgegengeſetzten Seite, wo auch noch eine Reihe von Ge⸗ 
baͤuden armer Leute verbrannt iſt. Bei den ſchnellen Fort« 
ſchritten des Feuers wurden beſonders die Böden der Häuſer 
von demſelben ergriffen, und nur durch große Anſtrengungen 
blieb die Bibliothek unverſehrt, deren Handſchriften bereits 
eingepackt worden waren. Zwölf große und kleine Gebäude 
liegen in Aſche. i ; a 


Am 4. April fiel unter dem Vormittags⸗Gottesdienſte in 
der kathol. Kirche zu Waldberg in Baiern zwiſchen zwei 
Bauernburſchen ein Handgemenge vor, wobei der eine eine 
ſtarke Verwundung am Kopfe erhielt. Da die Kirche durch 
dieſen blutigen Auftritt entweiht worden iſt, ſo hat man ſie 
geſperrt und vor der Hand den Gottesdienſt darin aufgehoben. 


Eine Beilage zur Sachſen⸗Zeitung enthält Folgendes: 
„Jimer fahren Sie ſo fort, giebt es den nur einen Men⸗ 
ſchen zur Marter auf der Welt. Feind ich kan dich erfaſſen, 
es iſt mir bekant. Menſch ich werde dich ſehen, und 
vielleicht noch welhes Schickſall Sie bereitet iſt. Ich ruffe 
die Zukunft an, mich zu raͤchen und zu rechtfaͤrtgen, 
Gruͤnde laſſen mich vermuthen, und eine finſtere Wolcke 
ziehet über Sie, habe ich beleitigt, ohne daß es erſt an 
mich gebragt worden iſt, und wo iſt ein Menſch, der 
anders hantlen kan. Armuht und Sorge wierd uͤber ihre 
Guͤtter, komen bin ich Aermſte den nicht fo ſchon ungluͤck⸗ 
lich genug das ich von den meinigen keine Huͤllfe habe. — 
Wo ich es gewiß nicht verdiene — aber iſt den auch ein 
Menſch zu allen Faͤchig, traurich genug. — Darum hatt 
Gott mir Engel geſendet in Fuͤlle, die mir Krafft und 
friechen Muht ſchencken, und ich mich freie,, Darun 
werfe ich mich zu Ihren Fuͤßen, und bitte um Gedult 
und Gnade, der Allmaͤhte wierd Ihnen alles erſetzen, ich 
bin darzu zu Schwag. — Ferner serbitte ich mir aber 
von dengenigen alle Freindſchafft nie wieder zu ſehen, und 
mir auh noh durh die zweite und driette Perſhon mir 
alle Mienen, und thun abzugewinnen, daß es den andern 
Tag Pebulieck gemaht wird, auch da werd ich mich wüf: 
ſen zu verhalten, man ſage was man wolle von mir, 
Grund und Poten bleibt. 

Die Verfollgte — —. R. Br. —.— 
Rr . —Llt— ——— 
Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Bekanntmachung. Da in dem am 15. December 
pr. a. angeſtandenen Licitations⸗Termine, zum Verkauf des 
sub Nr. 710 hierſelbſt gelegenen Schullehrer Neuge⸗ 
bauer' chen Hauſes, kein annehmliches Gebot erfolgt iſt, 
fo haben wir, auf Antrag der Real: Gläubiger, einen 
neuen Bietungs⸗Termin auf f 

den 13, Mai c. N 
anberaumt, zu welchem Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige 
hiermit vorgeladen werden. a Sr 

Hirſchberg, den 19. Februar 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Land: und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. Bei dem hieſigen Königl. Land⸗ 
und Stadt: Berichte ſoll das sub Nr. 569 hierſelbſt gele⸗ 
gene, auf 307 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchäͤtzte, zum Nachlaß 
des Baͤcker⸗Geſellen Tſchoͤrner gehörige Haus, in Ter- 
mino den 28. September d. J., 5 
als dem einzigen Bietungs- Termine, oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 

Hirſchberg, den 12. Maͤrz 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. Auf den Antrag des hieſigen 
Kirchen- Presbyterii iſt die nothwendige Subhaſtation des 
sub Nr. 44 in hieſiger Stadt am Markte belegenen, auf 
1810 Rthlr. 8 Sgr. taxirten, brauberechtigten Hauſes, 
des dazu gehörigen, sub Nr. 164 belegenen, auf 179 Rthl. 
10 Sgr. taxirten Himerhauſes, und der dazu gehörigen, 
auf 100 Rthlr. abgeſchaͤtzten beiden Ackerſtuͤcke, eingeleitet, 
und zur Licitation ein einziger Termin auf 

den 15. Juni d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem Herrn Kreis-Juſtizrath Loge in unſerm In⸗ 
ſtructions⸗Zimmer anberaumt worden. Kaufluſtige werden 
zur Licitation eingeladen. 

Landeshut, den 5. April 1830. a 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. Das unterzeichnete Gericht ſub⸗ 
haſtirt, auf den Antrag eines Realglaͤubigers, die bisher 
dem Johann Gottlieb Zahn gehoͤrende, sub Nr. 17 zu 
Willmannsdorf belegene, und mit einem Bauergute ver⸗ 
bundene, auf 2127 Rthlr. 26 Sgr. 6 Pf. abgeſchaͤtzte Waſ⸗ 
ſermuͤhle, wozu 3 

der 14. Juni, der 16. Auguſt und 

der 13. October c., Vormittags um 10 Uhr, 
letzterer als peremtoriſcher Termin, beſtimmt iſt. 

Jauer, den 31. Maͤrz 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Subhastations-Proclama. Das sub Nr. 154 
des Hypotheken⸗Buches zu Seitendorf, Schoͤnauer Kreiſes, 
gelegene Freihaus, nebſt etwas Garten- und Wieſenland, 
auf 174 Rthlr. 6 Sgr. 8 Pf. taxirt, ſoll in der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation in dem hierzu angeſetzten Termine, 

den 14. Mai c., Vormittags um 10 Uhr, 
bierſelbſt verkauft werden. Der Zuſchlag erfolgt an den 
Meiſtbietenden, wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe eine Aus⸗ 
nahme machen. 

Bolkenhain, den 27. Februar 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. Das sub Nr, 105 zu Kupfer⸗ 
berg, Schoͤnauer Kreiſes, jedoch außerhalb der Stadt be⸗ 
legene, beaͤckerte, gerichtlich auf 1021 Ritt. 10 Sgr. ge⸗ 
ſchaͤtzte Haus, wird, Schuldentilgungshalber wegen, in 
Termino N 

den 6. Juli d. J., Nachmittags um 4 Uhr, 
im Gerichts⸗Zimmer hier oͤffentlich an den Meiſt⸗ und 
Geſtbietenden, im Wege der nothwendigen Subhaſtatſon, 


verkauft. Beſitz⸗ und zahlungsfälige Kaufluſtige werden 


eingeladen, in dieſem Termine oder noch vor demſelben zu 


erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und den Zuſchlag, ſo⸗ 
fern kein geſetzliches Hinderniß entgegen tritt, ſofort zu 
gewaͤrtigen. Zugleich werden alle unbekannte Erbſchafts⸗ 
Gläubiger des am 22. Mai v. J. verſtorbenen Zimmer⸗ 
meiſter Chriſtian Gottlieb Dittrich aufgefordert, in dem 
obigen Termine zu erſcheinen und ihre Forderungen mit⸗ 
zubringen, widrigenfalls dieſelben mit ihren etwanigen Vor⸗ 
zugsrechten ihrer Forderungen gegen die Übrigen Creditoren 
und die Maſſe abgewieſen werden ſollen. 
Kupferberg, am 18. April 1830. 5 
Koͤnigl. Preuß. Stadt: Gericht, Vogt. 
Subhastatio necessaria. Das zum Nachlaſſe 
des Schmiedemeiſters Johann Gottfried Hirthe gehoͤrige, 
in Wigandsthal fub Nr. 13 belegene, nach Abzug ſaͤmmt⸗ 
licher Real⸗Laſten auf 666 Nthlr. 20 Sgr. Courant des 
tarirte Haus und reſp. Schmiede⸗Grundſtuͤck, ſoll auf Antrag 
der Glaͤubigerſchaft, im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation, in dem auf 
den 26. May dieſes Jahres, 
Nachmittags um 2 Uhr, an unſerer hieſigen gewoͤhnlichen 
Gerichtsamts⸗Stelle angeſetzten peremtoriſchen Licitations⸗ 
Termine, oͤffentlich verkauft werden, welches beſitz “und 
zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an den Nachlaß 
des verſtorbenen ꝛc. Hirthe irgend eine Anforderung zu 
machen haben, zu dieſem Termine zur Liquidirung und 


Verificirung ihrer etwanigen Forderungen unter den geſetz⸗ 


lichen Verwarnigungen hiermit vorgeladen. 
Meffersdorf den 11. Maͤrz 1830. 
Furſtl. Heſſen⸗Rotenburg'ſches Gerichts⸗-Amt 
der Herrſchaft Meffersdorf. . 


Bekanntmachung. Die sub Nr. 38 zu Wuͤſte⸗ 
Roͤhrsdorf belegene, von den daſigen Orts-Gerichten un⸗ 
ter'm 8. Februar d. J. auf 238 Rthir. 5 Sgr. gewuͤr⸗ 
digte Klein⸗Gärtnerſtelle, wird im Wege der Execution auf 

den 5. Juli d. J., Nachmittags um 4 Uhr, 
in dem Gerichts⸗Locale zu Kupferberg oͤffentlich an den 


Meiſtbietenden verkauft. Beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufe . 


luſtige werden zu dieſem Termine eingeladen, unter der 
Zuſicherung, daß der Zuſchlag in termino erfolgen fol, 
wenn kein geſetzliches Hinderniß entgegen ſteht. 
Kupferberg, den 14. April 1830. ; 
Das Patrimonial⸗Gericht der Hochgraͤflich v. 
Matuſchkaſchen Herrſchaft Kupferberg. Vogt. 


Vermiethungs- Anzeige. In einer ſehr belebten 
Kreis⸗Stadt, wenige Meilen von Liegnitz, iſt Veraͤnderungs⸗ 
halber ein geraͤumiges maſſives Gewoͤlbe mit Zubehör und 
Wohnung, gegen billige Bedingungen, an einen Schnitt⸗ 
waaren⸗ oder Galanterie⸗Kaufmann zu vermiethen. Die 
Lage iſt zu beiden Geſchaͤften nur vortheilhaft. Nähere Ans 


zeige iſt in der Expedition des Boten zu trlangen. Schriftliche 


Nachfragen werden portoſtei erbeten. 


M 


| Subhaſtation. Das unterzeichnete Gerichts⸗Amit ſub⸗ 
haſtiret das in Welkersdorf sub Nr. 141 belegene, auf 3090 
Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. ortsgerichtlich gewüͤrdigte Freibauergut 
er Riedel'ſchen Erden ad instantiam der Gläubiger wies 
derholt, und fordert Bietungsluſtige auf, in Termino 
den 6. Mai, den 15. Juli, 
Peremtorie aber 
den 23. Septbr., Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts-Amts-Kanzellei zu Welkersdorf ihre Gebote 
abzugeben, und nach erfolgter Zuſtimmung der Intereſſenten, 
den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen. Zugleich 
werden Diejenigen, deren Real-Anſpruͤche an das zu verkau⸗ 
fende Grundftüd aus dem Hypotheken-Buche nicht hervor⸗ 
gehen, angewieſen, ſolche ſpaͤteſtens in den obgedachten Ter⸗ 
minen anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalles fie daͤ⸗ 
mit gegen den kuͤnftigen Beſitzer nicht weiter werden gehöret 
werden. Gegeben Lauban, den 17. Februar 1830. 
Das Freiherrlich v. Tieſenhauſenſche Gerichts⸗ 
Amt von Welkersdorf. Köͤnigk, Juſt. 


— —— ! —ꝛ——— ôͤ— — 
Bekanntmachung. Die sub Nr. 34 zu Ober⸗ 
Oertmannsdorf im Laubaner Kreiſe gelegene, dem Johann 
Gottlob Hallmann gehörige Gerichts⸗Kretſcham⸗Nah⸗ 
rung, welche, nebſt dem dazu gehoͤrigen zu 27 Scheffel 
2 Metzen Preuß. Maas Ausſaat gerechneten Garten und 
pfluggaͤngigen Lande, mit Berüͤckſichtigung der ſämmtlichen 
Abgaben, auf 1671 Rthlr. 4 Sgr. 3 Pf. gerichtlich gewur⸗ 
diget worden, und worauf die Gerechtigkeiten des Backens, 
Schlachtens, Branntweinbrennens und des Schankes haf⸗ 
ten, ſoll, auf den Antrag eines Realglaͤubigers, in via 
*executionis zum nothwendigen oͤffentichen Verkaufe an 
den Meiſtbietenden gebracht werden. Der Bietungs⸗Ter⸗ 
min iſt auf i 
den 6. Juli d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
an unſerer gewöhnlichen Gerichts Stelle in dem herrſchaft⸗ 
lichen Schloſſe hierſelbſt angeſetzt worden, wozu alle beſitz⸗ 
und zahlungsfähige Kaufluſtige unter der Bekanntmachung 
eingeladen werden, daß die Taxe und die Kauf-Bedingun⸗ 
gen zu jeder ſchicklichen Zeit in der Regiſtratur des unter⸗ 
zeichneten Zuftitiarii zu Lauban eingeſehen werden koͤnnen. 
Lauban, den 16. April 1830. 
g Adelich von Gersdorf'ſches Gerichts-Amt von 
Ober⸗-Oertmannsdorf. Manig. 


Auction. Montag den 10. Mai c., Vormittags von 
I dis 12, und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, ſoll in der 
Behauſung des hieſelbſt verftorbenen Tuch⸗Fabrikant Johann 
Ehrenfried Seidel, vor dem Burgthore ſub Nr. 822, deſſen 
Nachlaß, beſtehend in Kleidungsſtücken, Zinn, Kupfer, Meſ⸗ 
fing Mobiliar und Hausrathz fo wie die zum Betriebe der 
Tuch» Fabrikation gehörenden Werkzeuge, als; zwei Spinn⸗ 
| aſchinen, eine Wollbereitungs⸗Maſchine, zwei Werkſtuͤhle 
u. ſ. w., ſo wie auch gar Tuch⸗ und Wollfärberei, drei große 
kupferne Keſſel, gegen gleich baare Bezahlung, öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. Hirſchberg, den 2. April 1830. 
Theunert, Scabinus. 


x 


* 


Auction. Seitens der unterzeichneten Orts⸗ Berichte 
wird hiermit, im Auftrage des hieſigen Wohlloͤblichen Ges 
richts-Amtes, bekannt gemacht, daß zur offentlichen Ver⸗ 
ſteigerung des Nachlaſſes des hier verſtorbenen Muͤllermei⸗ 
ſters Gottfried Vogel, beſtehend in Porzellan, Glaͤſern, 
Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Meubles und Hausgeraͤthe, Klei⸗ 
dungsſtuͤcken, Übrigen Muͤhlen⸗Handwerkszeuge und Geräthe 
ſchaften und einer Kuh, ee 
der 9. und 10. Mai c. a., Nachmittags 1 Uhr, 
in der Vogel' ſchen Mühle Nr. 1 hierſelbſt angeſetzt wor⸗ 
den iſt; wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken hierdurch 
eingeladen werden, daß der Zuſchlag nur gegen ſofortige 
baare Zahlung in Courant erfolgen kann. 

Hartmannsdorf bei Markliſſa, den 22. April 1830. 

Die Orts⸗Gerichte, 


Brau⸗ und Brennerei-Verpachtung. 


Die zu Johanni d. J. pachtlos werdende, gut eingerichtete 
und vortheilhaft gelegene Brau- und Brennerei, foll anders 
weit auf 3 Jahre verpachtet werden. Es iſt dieſerhalb ein 
Termin zum 9. Mai a. c. anberaumt, wozu cautionsfaͤhige 
Sachverſtaͤndige hiermit eingeladen werden. Die Pachtbedin⸗ 
gungen koͤnnen gewuͤnſchten Falls auch vor dieſer Zeit hier⸗ 
ſelbſt eingeſehen werden. Da, wie bekannt, hieſiger Ort 
wegen der von Lauban nach Hirſchberg durchfuͤhrenden Land⸗ 
ſtraße, fo wie der nahe liegenden Stadt Greiffenberg, ſehr 
vortheilhaft gelegen iſt, ſo iſt dem Unternehmer, bei Fabrika⸗ 
tion guter Getränke und anftändiger Bewirthung der Gäfte, 
ein guter Abſatz geſichert. f 

Friedersdorf bei Greiffenberg, den 15. April 1830. 

Das Wirthſchafts-Amt. 


Pacht⸗ Anzeige. Da ich gefonnen bin, die auf dem 
Gerichts⸗Kretſcham zu Friedersdorf am Queis haftenden Ge⸗ 
rechtigkeiten, als: die Gaſt⸗ und Schank⸗Wirthſchaft, Bak⸗ 
ken und Schlachten, imgleichen Branntwein zu brennen, 
Salzſchank und Mehlhandel, auf 3 Jahr und zwar: von 
Johanni 1830 bis dahin 1833, zu verpachten, ſo zeige hier⸗ 
mit ergebenſt an; daß die Pachtbedingungen zur Einficht bei 
dem Handſchuhmacher Herrn Wilhelm Theunert in Hirſch⸗ 
berg, ſo wie bei Endesunterzeichnetem, bereit liegen. 

Friedersdorf am Queis, den 19. April 1830. 

- Opitz, Kretſcham⸗Beſitzer. 

Anzeige. In Kupferberg iſt die ganz maſſiv gebaute 
Färberei, Nr. 14, unter billigem 55 aus freier Hand 
zu verkaufen; ſelbige enthaͤlt eine Stube, Gewoͤlbe, Keller, 
Stallung, eine große Kuͤche und gewoͤlbte Faͤrberei, ein 
Gemach mit 2 Küpen, eine neu gebaute Nofmangel und 
einen Garten. Kaufluſtige werden daher erſucht, ſich bei 
dem Eigenthuͤmer daſelbſt zu melden, wo fie das Weitere 
erfahren und den Kauf abſchließen koͤnnen. 

Anzeige. Auf der lichten Burggaſſe, dei F. Auguſt 
Moͤckel, find drei, auch noͤthigenfalls vier Stuben, nebſt 
Pferde⸗ oder Holzſtall, und ſonſtigem Beigelaß (jedoch nicht 
einzeln) zu vermiethen und bald oder zu Johanni zu beziehen. 


Anzeige und Aufforderung. Durch 
Vermiethung meines Geſchäfts-Locals finde 
ich mich veranlaßt, mein bisheriges Speze⸗ 
rei⸗, Farbe⸗Waaren- und Tabacks⸗Geſchäft 
mit dem Schluſſe dieſes Monats aufzugeben; 
aus dieſem Grunde fordere ich alle Diejeni⸗ 
gen meiner bisherigen werthen Kunden, an 
welche ich noch Waaren-Forderungen habe, 
hiermit auf: dieſe Schuldpoſten ſpäteſtens 
binnen vier Wochen, von heute ab, an mich 
zu berichtigen. f , 

Die, nach Ablauf dieſer Zeit noch Aus⸗ 
bleibenden, nöthigen mich dann, im gericht⸗ 
lichen Wege gegen ſie zu verfahren, und ha⸗ 
ben ſich deſſen Folgen ſelbſt beizumeſſen. 

Warmbrunn, den 20. April 1830. 

4 F. W. J ohn. 
Verkaufs- Anzeige. Unterzeichneter beabfichtigt Ver⸗ 
aͤnderungshalber, feine zu Warmbrunn ſub Nr. 41 belegene, 
eingerichtete Baͤckerei an der Hauptſtraße, dem Herrſchaftlichen 
Schloſſe gegenüber, zu verkaufen. Das Gebäude enthält 
eine Wohn⸗ und vier Sommer⸗Stuben und mehreren Gelaß, 
nebſt Stallung und Gemuͤſe-Gorten. Es würde ſich wegen 
der ſehr ſchoͤnen Lage zu jedem Geſchaͤft eignen. Darauf 
Reflectirende haben ſich deshalb perſoͤnlich oder in portofreien 
Briefen an ſelbigen gefäalligſt zu wenden. 

Haus⸗ Verkauf. Ein Haus mit einer eingerick eten 
Gerberei, nebſt dem dazu gehoͤrigen Werkzeuge und Gefaͤßen, 
nahe am Queis⸗Fluſſe, iſt aus freier Hand vom Eigenthuͤmer 
ſelbſt zu verkaufen. Ko ſche, in Nr. 111. 

Lauban, den 19. April 1830. a 

Anzeige. Vier Violinen mit Bogen, zwei Floͤten und 
Clarinetten ſind zu verkaufen; zugleich verfehle ich nicht, 
mich einem hochzuverehrenden Publikum mit der ergeben⸗ 
ſten Anzeige zu empfehlen, daß ich wieder Schuler anneh⸗ 
men kann. Der Privat⸗Muſikus Hoyer jun., 

wohnhaft vor dem Burgthore zu Hirſchberg. 


Anzeige. Die Schutz⸗Pocken⸗Impfung verrichte ich. 
don jetzt an jeden Freitag von 1 bis 2 Uhr im kleinen 
Schuͤtzen⸗Saal. Hirſchberg, den 23. April 1830. 

Lange, Bataillons⸗ Arzt ıc. 

Anzeige. Ein faſt neuer Kleider⸗Schrank, welcher 
auch zerlegt werden kann, mit zwei Thuͤren und Schuͤben, 
55 zu verkaufen. Bei wem? beſagt die Expedition des 

oten. 


7 — 


Anzeige. Ein ſehr gut angebrachtes und beſuchtes 


Wirthshaus, mit Bad Gerechtigkeit, in einem vorzuͤglich 
nahrhaften Orte, ohnweit Hirſchberg, ſoll, weil dem Bes 
figer Familien⸗Verhältniſſe eine Orts⸗Veraͤnderung abnoͤ⸗ 

thigen, zu einem ſehr billigen Preiſe verkauft werden. 
Hoͤchſt bew. Schleſ. Gebirgs⸗Commiſ.⸗Comptoir. 

\ C. F. Lorentz. 
GEBOSESTTCOSESTSISOITTROSITTTRSSO 
Bekanntmachung. Nachdem ich ein 8 
Mode- und Putz- Waaren -Lager hierselbst & 
errichtet habe, so erlaube ich mir, solches & 
mit dem Bemerken bekannt zu machen: dals & 
meine geehrten Abnehmer stets auf reelle und & 
billige Bedienung rechnen können, 4 

Jauer, den 16. April 1830. 

Der Kaufmann Lachmann. & 
SSTISSHSICHFTCHTSEIOCIIGHEHIHTEHHSES 
Offene Stelle. Einem Handlungsdiener, wel- 
cher dem Spezerei - Geschäft völlig gewachsen und 
durch Atteste genügend empfohlen ist, weiset Herr 


Conrad Lang in Schmiedeberg ein gutes Engage- 


ment nach. 


Anzeige. Bei meinem Abgange von hier, als Schul: 
lehrer nach Hartha bei Greifenberg, verfehle ich nicht, allen 
hieſigen und benachbarten Freunden und Bekannten ein 
herzliches Lebewohl zu ſagen. 

Schoosdorf bei Greifenberg, den 25. April 1830. 

6 8 K. Hartmann, 


zeitheriger Schul Adjuvant daſelbſt. 


Anzeige. 
kuͤmmerliche Lage veranlaßt mich, reſp. Eltern hierdurch ers 
gebenſt anzuzeigen: daß ich von jetzt ab in allen weiblichen 
Arbeiten Unterricht zu geben geſonnen bin. Die naͤheren 


Meine und meiner Mutter druͤckende und 


Bedingungen, welche nur billig feyn werden, koͤnnen Eltern, 
die mir ihre Toͤchter anvertrauen wollen, bei mir ſelbſt er? 


fahren und ich verſichere im Voraus, daß ich keine Muͤhe und 
Sorgfalt ſparen werde, das mir geſchenkte Vertrauen zu 
rechtfertigen. Nanni Lemper, 
wohnhaft auf der aͤußern Schildauer Straße 
bei dem Maurermeiſter Rabitſch jun. 


—— — ——᷑—:Et nn LU 
Anzeige. Da ich im vergangenen Winter Mangel an 
beſtellter Arbeit litt, fo habe ich folgende Meubles angefertigt, 
welche ich zu moͤglichſt billigen Preiſen zum Kauf anbiete, als: 
einen Secretair, Glas- und Kleider- Schrank, Commoden, 
Tiſche, Bettſtellen und vielerlei Sorten Stühle und Canapee s. 
Carl Omann, 


wohnhaft am Laubaner Thore in Greiffenberg . 


Anzeige. In dem Haufe Nr. 8 unter der Tuchlaube 
iſt ein Gewölbe mit Apparaten zum Zurichten weißer Waare, 


nebſt einem großen trockenen Keller, baldigſt zu vermiethen; u 


auch find noch zum Spezerei: Fach ſich eignende und an⸗ 
derer Hausrath daſelbſt zu verkaufen. 


(Ne b ſt Nadtrag) 0 
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* Nachtrag zu Nr. 18 des Boten aus dem Rieſengebirge 1830. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus vaterländifchen Zeitungen.) 


f Deut ſch lan d. 

Seit langer Zeit vernahm man in Mainz nicht ſo leb⸗ 
hafte Klagen uͤber Stockung des Handels, als zur gegen⸗ 
wärtigen Zeit. Im Weinhandel hat ſich fuͤr die Beſitzer von 

orraͤthen ein guͤnſtigeres, dagegen für den Producenten ein 
ſehr nachtheiliges Verhaͤltniß herausgeſtellt. Es haben naͤm⸗ 


lich die Weinberge in Rheinheſſen faͤmmtlich gelitten, und 


n manchen Diſtrikten iſt das Erfrieren der Stoͤcke weit be⸗ 
utender geweſen, als im J. 1827. Demzufolge ſind denn 
auch alle Weine geſtiegen, am ſtaͤrkſten die geringen und die 
eſſern Sorten, weniger die Mittelweine von 250 bis 350 
Gulden das Stück. Indeſſen fehlt es noch immer an raſcher 
Kaufluſt; auch macht ſich ſchon die Concurrenz von Rhein⸗ 
baiern bemerklich, indem in dortiger Gegend, nach glaub⸗ 
würdiger Angabe, 5 bis 600 Stuͤck verkauft wurden. — 
Der k. k. oͤſterreicht Gem Major v. Veider iſt in Mainz. 
geſtorben. Am 14. April, Nachmittags, war deſſen feier: 
liches Leichenbegaͤngniß, mit allem militäriſchen Pomp; 
feiner Leiche folgte, außer der hoͤhern Geiſtlichkeit, den 
iſchof an der Spitze, die ganze Generalitaͤt der beiderſeitigen 
arniſonen, ſo wie viele angeſehene Bürger und das 
ſaͤmmtliche oͤſterreich. Militär. 
ö Po. len. 

Zu Warſchau wird eine Leinenſpinnerei und Weberei ans 

legt, wozu Se. M. der Kaiſer 150,000 Fl. angewiefen. 
: Oeſer reich. 

Am 28. März wurde die Amneſtie am Grenzkardon all⸗ 
gemein kundgemacht, und ſchon am 29. kamen 17 Familien, 
wobei 11 der verirrteſten Maͤnner waren, an der Grenze bei 
Sadilowoch an, um als reuige Söhne den Boden ihrer 
Vater zu betreten. Der Karlſtadter Biſchof Muſiczky mit 
derſchiedenen Geiſtlichen, und der Major Raatz vom Otto⸗ 

aner Grenzregiment, mit mehreren Offizieren, begaben ſich 
an die Grenze, und es war in der That ſehr ruͤhrend, als, 


nach erfolgter muͤndlicher Verſicherüng des Biſchofs, alle 


Rüͤckkehrende zu deſſen Füßen ftürgten, Herzliche Umarmun⸗ 
gen und Freudengeſchtei der, zu ihrem Empfange herbeige⸗ 
oͤmten, Anverwandten und Freunde, ergriffen auf das: 
nigſte jeden Anweſenden, und mit dieſem Gefühle ging 
man im die Kirche. Zwei. Tage dauerten die Gebete und 
orbereitungen, am 31. legten alle reumuͤthigſt die Beichte 
ab, und empfingen das heil. Sacrament der Communion. 
Niederlande. 9 

Die Zeitungen vom Cap vom 2. Jan. melden die Nieder⸗ 
Age und den Tod des Kitow, eines Haͤuptlings eingeborner 
uber, der feiner Zeit den Lieutenant Farewell und fein 
Detaſchement hingemetzelt hatte. Er fand ſeinen Tod bei 
Verſuch, einen Kaffern⸗Haͤuptling. zu pluͤndern, der ihn 


aber überrumpelt und erſchlug. 


Frankreich. 

Wir hatten erwaͤhnt, daß die „Africaine“ unter Segel 
gehen würde, um die Kuͤſten und Buchten im: nördlichen. 
Afrika zu unterſuchen, und daß ein Ober⸗Offizier der Marine 
die Operation leiten wuͤrde. Die Ankunft des Admirals 
Duperré zu Toulon hat die Sache in Vollzug geſetzt. 


Hr. Hugon wird, von dem Corſaren⸗Capitain Ba vaſtro 


begleitet, die hydrographiſche Aufnahme der Kuͤſten veran⸗ 
ſtalten, und hat dabei alle andere Begleitung zuruͤckgewieſen. 


Man wollte ihm Ingenieure und Lootſen mitgeben, allein er 


hat zur Antwort gegeben, er wolle das Alles ſelbſt verrichten. 
Er gedachte am 4. Aptit Abends am Bord der „Alerte“ die 
gegenwaͤrtig noch von dem Fregatten-Capitain Andrea v. 


Nerciat befehligt wird, unter Segel zu gehen, da dieſe Brig. 


eine der ſchnellſten Seglerinnen und ſehr ſeefaͤhig iſt. Man. 
glaubt, daß Hr. Hugon am 15. oder 20. zuruck ſeyn werde, 
wo ſich die Schiffs⸗Abtheilungen aus dem Norden mit der 
von Toulon vereinigen ſollen. 

Die hoͤlzernen Forts, die in Perrache bei Lyon fuͤr die 


algieriſche Expedition gebaut worden, ſind (wie auch der ver⸗ 


ſtuͤmmelte franzöf, Name, blocos, zeigt) weiter nichts, 
als Blockhaͤuſer. Sie erregen indeß in Lyon, wo 
man dergleichen wahrſcheinlich nie geſehen hat, große Auf⸗ 
merkſamkeit. Eine Art von Bruſtwehren, die man ebenfalls 
in Lyon angefertigt hat und von dort aus wegſchickte, hat 
eben fo großes Aufſehen erkegt. Sie beſtehen aus 2 dicken 
Brettern, welche auf einander genagelt und mit ſtarken 
Tauen umwunden ſind. Dem Vernehmen nach wird die 
Flotte der Expedition aus 11 Linienſchiffen, 24 Freg., 35: 
Brigs, 18 Gabarren, 12 Corvetten, 7 Goeletten, 8 Bom⸗ 
benſchiffen und 6 Dampfboͤten, in allem aus 121 Fahrzeugen 
beſtehen. In Toulon ſollte am 10. April der Gen. Gr. Des⸗ 
prez, und bis zum 20. der Dauphin und der Gr. v Bourmont 
eintreffen. Eben daher meldet man: „Es ſcheint, daß Hr.“ 


Maſſieude Clerval, Oberbefehlshaber des Blokadegeſchwaders 
vor Algier, durch die, fuͤr Rechnung des Deys, in England 


gemachten Ankaͤufe, bewogen worden iſt, den Befehl zu: 
ertheilen, mit beſonderer Sorgfalt auf die engl. Schiffe zu 
achten, welche die Blokade zu umgehen ſuchen ſollten, um 
in Algier einzulaufen. Auch ſind zwei engl. mit Munition 
beladene Handelsfahrzeuge, von den Blokadeſchiffen im dem 
Moment genommen worden, wo fie in den Hafen dringem 
wollten.“ Die Nachricht von dem Anhalten der beiden engl. 
Schiffe hat die Brig Cygne gebracht. Sie wurden des Nachts 
genommen. — Man erfaͤhrt uͤber Livorno, daß viele Tri⸗ 
politaner und Tuneſer in Algier eingetroffen find, unn 
durt Kriegsdienſte zu nehmen. Alle Araber im Innern des 
Landes ſollen auf den erſten Befehl bereit ſeyn. Vom 
Alexandria ſind' viele fremde Ingenieure nuch Algier abgs⸗ 
gangen. — Wir vernehmen, ſagt der Messager, durch 


einen Brief aus Conſtantinopel vom 10. Maͤrz, daß der 


Vicradmiral der turk. Flotte, Tahür⸗Paſcha, ſich auſchickg, 


x 


nach Algier zu ſegeln, um, wo möglich, die Differenzen 
zwiſchen Frankreich und dem Dey friedlich beizulegen. 

Ein Brief aus Toulon vom 7. April meldet unter andern: 
Man erwartet hier 22 in Marſeille gemiethete Transport⸗ 
ſchiffe, die, für das Heer, Wein nach Afrika laden ſollen. 
Vier Bombenſchiffe ſtellen täglich Uebungen an, und der 
Admiral Duperre nimmt alles ſelbſt in Augenſchein. In 
Marſeille befinden ſich bereits 250 befrachtete Handels⸗Fahr⸗ 
zeuge, und vor Gepaͤck kann man auf den Quais kaum noch 
gehen. — Den 14. April geht der Kriegsminiſter von 


Maris nach Toulon ab. Die Expedition wird den 15. Mai 


großen Einfluß gehabt haͤtte. 


abſegeln, zuvor aber von dem Dauphin in Augenſchein 
genommen werden. — Dem Journ. du Comm. zufolge 
wird die Expeditionsflotte aus 119 Fahrzeugen beſtehen, von 
denen ſich 26 bereits vor Algier und auf den ſonſtigen 
Stationen des Mittelmeeres befinden. — Der Capitain 
Bavaſtro, der die ganze Kuͤſte genau kennt, hat aus⸗ 
geſagt, daß man vier Meilen von Algier, dicht an der 
Küfte, eine Quelle ſehr guten Trinkwaſſers faͤnde, daß 
das Ufer hier nur 3 — 4 Fuß hoch fen, und daß die fla⸗ 
chen Boote hier auf eine Viertel-Kabeltau⸗Laͤnge auf den 
Strand laufen koͤnnten. Dieſe Entdeckung wuͤrde, wenn 
ſie ſich beſtaͤtigt, von großer Wichtigkeit ſeyn. Ein Verſuch, 


den man mit einem ſolchen flachen Boote in Gegenwart des 


Adm. Duperre und der Contre-Admirale Daranteau Und 
Mallet, fo wie auch eines Ober-Artillerie- und eines In⸗ 
Zenieur⸗Offiziers, gemacht hat, iſt vollkommen gelungen. 
Man hatte auf dem Boote einen Vierundzwanzig⸗Pfuͤnder, 
auf feiner Lafete, aufgefegt, der in 10 Minuten ſechs Mal 
bgefeuert wurde, ohne daß der Druck auf das Fahrzeug 
Eine fliegende Bruͤcke vom 
Boote nach dem Lande, war, als man das Boot auflaufen 
tieß, mittelſt einiger Bretter, ſogleich bewerkſtelligt, und 
das Geſchuͤtz ſtand in wenigen Augenblicken ſchußfertig am 
Lande. — Die Landmacht des Dey von Algier beſteht aus 
15,000 Mann, wovon 1600 bis 2000 die Beſatzung der 
Stadt Algier bilden; die Marine zaͤhlte im Maͤrz 1825 drei 
Fregatten von 62, 50 u 40 Kanonen, zwei Corvetten von 
36 und 46 Kan., 2 Brigantinen von 18 und 16 Kanonen, 
3 Goeletten, wovon eine von 24 und zwei von 14 Kanonen, 
zwei Goeletten ohne Geſchuͤtz, eine Polakre von 20 und eine 
Schebecke von 10 Kanonen. Drei neue Goeletten und 35 
Kanonier-Schaluppen lagen damals auf den Werften Algiers. 
Die Einnahmen des Deys werden auf 2 Mill. 360,974 Fr. 
berechnet: außerdem empfängt er von den arabiſchen Scheiks 
jährlich 200,000 Maaß Korn und von jedem der Beys von 
Dran und Conſtantine 10,000 Maaß Gerſte, welche zum 
Unterhalte der Matroſen, Soldaten und der Arbeiter dienen. 
Die Ausgaben belaufen ſich dagegen auf 4 Mill. 664,370 
Fr., ſo daß ſich für den Schatz jahrlich ein Ausfall von 2 
Mill. 303,406 Fr. ergiebt. 

Der Dauphin wird am 4. Mai in Toulon eintreffen, am 
folgenden Tage dem Abgang der Flotte beiwohnen, und am 
6. nach Marſeille zurückkehren. Der General⸗Staabsarzt 
für das nach Afrika beſtimmte Armee⸗Corps, Hr. Roux, iſt 


nach Marſeille abgereiſt. Am 9. April find die Generale Des⸗ 
prez und Tholoze in Marfeille angelangt, von wo fie ſich am 
11. nach Toulon zu begeben dachten. Der Gen. Valazs iſt 
am 9. von Marſeille dorthin gereiſt. — Ueber London «ins 
gegangene Nachrichten aus Algier vom 12. v. M. verſichern, 
der Dey laſſe ein neues Fort aufführen, welches mit 100 
Kanonen und einem 40 F. breiten und eben ſo tiefen Graben, 
verſehen werden ſoll. Sobald das franz. Heer erblickt wird, 
ſollen die Alten und die Frauen ſich in das Innere des Landes 
begeben. Die Juden, die Armenier und die Handelsleute 
überhaupt, fangen an, ſich zu entfernen. Die Engländer 
erwarten die Inſtruktionen, welche der General-Conſul von 
dem engliſchen Cabinet erhalten wird. — Die geſammte, 
gegen Algier ziehende, Mannſchaft beträgt 33,505 oder 
34,165 Koͤpfe, nebſt 2350 oder 2600 Pferden, worunter 
29,925 von der Infanterie und 1880 M. von der Artillerie. 
Die Gaz. verſichert, daß die Begeiſterung des Heeres un⸗ 
beſchreiblich ſey; Jedermann will den Feldzug mitmachen. 

Man bereitet in dieſem Augenblick in der Maison de 
refuge 200,600 Portionen Tafelbouillon für die Armee. 
In der rue d' Enfer werden viele Haarſeile und Matratzen 
zu eben dieſer Beſtimmung angefertigt. 

Spanien. f 

Die Gaceta enthält eine k. Verfugung, wodurch die Aus⸗ 
hebung von 14,170 Mann zum Erſatz der Mannſchaft, 
deren Dienſtzeit abgelaufen iſt, befohlen wird. Dieß iſt, 
ruͤckſichtlich auf die Bevoͤlkerung von Spanien, ſehr viel, 
auch haben bereits mehrere Provinzen Vorſtellungen bei dem 
Koͤnig eingereicht, worin ſie Sr. M. die Unmoͤglichkeit ſchil⸗ 
dern, ihr Contingent zu leiſten. Sie ſagen darin, daß die 
k. Verfügung vom J. 1817, wonach alle diejenigen, welche 
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in einen Mönchsorden getreten und dienſttauglich find, wenn 


fie nicht ſchon die Weihe erhalten haben, an ihren reſp— 
Orten mitloofen muͤſſen, nicht mehr in Ausuͤbung gebracht 
würde, und dies alles nur deswegen, weil der Pater Cirile 
einen großen Einfluß auf Se. M. habe. 

Se. Majeſtaͤt der König hat in dem ſpaniſchen Erbfolge 
Geſetze die Ererbung der Krone auch auf die weibliche 
Linie feſtgeſtellt, und das Geſetz daruber iſt am 31. Mär 
publicirt worden. — Es unterliegt dahero keinem Zweifel 
mehr, daß die Königin ſich in geſegneten Umſtaͤnden befindet. 


Portugal. 
Die Regierung ſcheint ein großes Mißtrauen gegen die 
Linientruppen zu hegen. Seit einigen Tagen duͤrfen nur die 


wirklich Dienſtthuenden Waffen tragen; die Gewehre aller 


Übrigen werden ſorgfältig verſchloſſen. Einer unſter Guerillg⸗ 
Anfuͤhrer, der beruͤchtigte Cachapuz, hat die Erlaubniß er 


halten, einige Soldaten zu ſich kommen laſſen zu duͤrfen, um 


Patrenen anzufertigen, woraus man ſchließen will, daß er 


bald ins Feld zu ruͤken denke. — Man erwartet in dieſen 


Tagen den neuen franzoͤſ. Conſul, der ein Gascogner und 
vom franzöf. Miniſterium ſehr protegirt werden ſoll. Here 
Blanchet ſchickt ſich zur Abreiſt an. — Kürzlich hat man 
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den Kapellan des Barons Quintella, Caſtros, verhaftet, 
weil man ihm conſtitutionelle Grundſaͤtze zuſchreibt. 


Er iſt 
indeß, wie jedermann weiß, ein exaltirter Migueliſt. Das 


Ganze iſt alſo ein Verſehn, wie ſie deren itzt oft hier vor⸗ 


kommen. — Vor Kurzem fuhr Don Miguel ſehr raſch 
durch die untere Stadt, wobei von den vorreitenden Cavalle⸗ 
riſten der Garde zu Pferde mehrere Perſonen umgeritten und 
gefährlich verletzt wurden. Die Urſach war, daß D. Miguel 
einer Proceſſion beiwohnen wollte. 


Die Zahl der politiſchen Gefangenen im Caſtell von S. 


Jiuliao betragt jetzt 297. Ihr Aufſeher, Tellez Jordao, 


begeht jede Art von Graͤueln an ihnen. Unter den itzt am 
meiſten Verfolgten, befindet ſich der oft erwaͤhnte alte und 
geachtete Staatsrath Breyner. Der Bruder des Grafen v. 
Linhares, der zu gleicher Zeit mit Sir J. M. Doyle ver⸗ 
haftet wurde, iſt allein in dem ſeeumſtroͤmten Thurme von 


Vugio eingeſperrt. Auffallend ift es, daß die Bäder als 


die heftigſten Conſtitutionellen betrachtet werden. In den 
letzten Wochen ſind einige Anſtalten getroffen worden, wieder 
einige Schiffe zur Blokade von Terceira abzuſchicken; aber 
es fehlt noch immer an Geld. Die einzigen Truppen, welche 
regelmäßig bezahlt werden, find die 3000 Polizeiſoldaten, 
die Liſſabon im Zaum halten. 
Turkey. 

Der Courr. de Smyrne enthält in einem Privatſchreiben 
aus Conſtantinopel vom 26. Febr. und 8. Maͤrz folgende 
altere Nachrichten: Am 21. Februar kam Hr. Gurieff, einer 
der. Secretaire bei der hieſigen ruff. Geſandtſchaft, hier an, 
und uͤberbrachte, von Seiten feines Kaiſers, ein Geſchenk 
von 1000 Dukaten für den Dollmetſcher bei der din. Ge⸗ 
ſandtſchaft, und den St. Annenorden 2ter Claſſe für den 
k. din. Conſul in Smyrna, Hrn. John von Jongh, fo wie 
die Anweiſung auf eine jährliche Penſion von 1000 Rub., 
welche der Kaiſer von Rußland dem alten Lehrer des Feld⸗ 
marſchalls von Diebitſch, Hrn. Picard, der gegenwärtig in 

era lebt, aiksgeſetzt hat. Die Offiziere und der Greß⸗ 
herr ſelbſt haben bereits einen ganz nach frank. Art gemachten 
Oberrock angelegt, und vor einigen Tagen zeigte ſich ein 
türk. Soldat mit einem Czako auf den Straßen. Außer⸗ 
dem iſt die Einführung noch anderer Neuerungen nahe, und 
während die Franken Kinn und Wange von ungeheuren 

ärten uͤberſchatten laſſen, find die tuͤrk. Offiziere und auch 
der Großherr ſehr geneigt, ihre Baͤrte ganz abzulegen. Es 
ließ ſich vorausſehen, daß die von Rußland erworbenen 

andelsvortheile die andern großen Mächte veranlaſſen wuͤr⸗ 
den, ähnliche nachzuſuchen. England und Oeſterreich ſchei⸗ 
den bereits Unterhandlungen wegen beſonderer Handelsver⸗ 
träge angeknüpft zu haben, und die Pforte iſt, wie man 
ſagt, geneigt, dieſelben Vortheile dem Handel aller mit ihr 
efteundeten Nationen zu gewaͤhren. Die daͤn., ſchwed., 


n. und neapolit. Flagge, welche früher nur unter bedeu- 


tenden Beſchraͤnkungen auf em ſchwarzen Meere erſcheinen 
Urften, find jetzt von dem Eingangszoll und von den Forma⸗ 
täten, welche die Ausfertigung der Fermane verzoͤgerten, 

eit. — Der Cours der holland. Dukaten für die zweite 
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Zahlung von 400,000 Dukaten an Rußland ift auf 2 
Piaſter feſtgeſtellt worden. 2 

Nachrichten aus Conſtantinopel vom 26. März enthalten 
folgendes Neue: Endlich iſt das Schlußprotokoll uͤber die 
Londoner Verhandlungen in Bezug auf Griechenlands 
Schickſal durch einen Courier bei der engl. Geſandtſchaft hier 
eingetroffen. Sogleich verſammelte ſich das diplomat. Corps, 
um ſich über die Weiſe, wie dieſe Note dem Sultan uͤben⸗ 
reicht werden ſolle, zu berathen, worauf die Uebergabe un⸗ 
verzuͤglich erfolgte. Seit jenem Tage waren ſchon 2 Divans⸗ 
Verſammlungen; man hat zwar bis heute noch kein Reſultat 
uͤber die Aufnahme von Seite des Sultans erfahren, iſt 
jedoch allgemein der Meinung, daß derſelbe durch fruchtloſe 
Einwuͤrfe die Sache nicht abermals in die Länge ziehen 
werde. Indeſſen iſt der Divan ſeit einigen Wochen auch mit 
den innern Angelegenheiten mehrerer Provinzen der europ. 
Türkei beſchaͤftigt, wo die allgemeine Unzufriedenheit die 
Öffentliche Ruhe zu gefaͤhrden droht. — Noch immer ſind 
alle Lebensbeduͤrfniſſe, beſonders Brennſtoffe, als Holz und 
Kohlen, woran wir eigentlich Mangel leiden, in ſehr hohem 
Preiſe, was bei dem Volke, ſtatt, wie bisher lautes Murren, 
nur duͤſtre Trauer zu erzeugen ſcheint. . 


Dankopfer, 
geweiht 
den Hirſchberger Freunden. 


Es werd Euch Dank, die Ihr mit uns beweinet 

Den, der Euch Freund — uns Gatte, Vater war, — 
Auch bringt der Klang der Sait' Euch dar: 
Daß wahrhaft er es gut gemeinet. — 

Er lebt nicht mehr in ſeiner Wildbach-Muͤhle; 

Sein Geiſt ging hin, in's hochgelobte Land; — 

Sein Körper kam in dunkle Grabeskuͤhle; 

Sein klopfend Herz — verhallt dem Freundſchafts⸗-Band 


Es füllt auf Blumen, aus der Geiſterwelt entliehen, — 

Ein Thraͤnen⸗Thau, und giebt uns ſuͤßen Troſt; 

An unſres kalten Daſeyns Froſt 

Haͤngt ſich ein Kelch, gefuͤllt mit Phantaſieen, 

Und Waͤrme wird ihm durch das Mitgefuͤhl; 

O Freunde! hoͤrt, wie alle wir beweget, 

Euch ſagen Dank, mit wahrem Dankgefuͤhl, 

Weil Euer Herz, dem unſern gleich, ſich reget. 

Und kommet einſt der Abend Eurer Tage, 

Zwar ſpaͤt, und frei von Plage, — 

Und waͤr' er auch in Januares-Zeit — 

Wo keine Blumen bluͤh'n: — 

Soll ſich ein Kranz, aus Lieb' und Dankbarkeit, 

Um Eure Urne zieh'n. — i 
Wildbach⸗Muͤhle, den 25. April 1830. \ 

Die Hinterlaſſenen. 


* 


Getraut. 
Pirtöberg, D. 27. April. Johann Gottlieb Stumpe, 
Bauer in Grunau, mit Igfr. Chriſtiane Karoline Knobloch 


in den Sechsſtaͤdten. 

Friedersdorf. D. 25 April Der Haͤusler und Weber 
Wagenknecht, mit Igfr. Johanna Dorothea Lemberger aus 
Steinkirch. 

Carlsberg bei Greiffenberg. D. 27. April. Auguſt Wil⸗ 
helm Schmidt, Erb- Waſſer⸗Muͤllermſtr. in Schwerta, mit 
Jglr. Joh. Chriſtiane Henriette Prenzel. 

Schmiedeberg. D. 26 April. Der Schneidermſtr. Jo⸗ 
hann Gottfried Horlitz, mit Igfr. Anna Roſina Neygenfind, 


Geboren. 


Hir ſchberg. D. 23. April, Frau Böttcher Thiem, eine T., 
todtgeboren. 

Fiſchbach. D. 17. April. Frau Chirurgus Stockmann, 
einen S. 

Warmbrunn. D. 2. April. Frau Schleierweber und 
Badegehuͤlfe Reichſtein, eine T., Johanne Chriſtiane. — D. 5. 
7 Schneidermſtr. Hoffmann, einen S., Rudolph Herrmann 

uſtav. 

Arnsdorf. D. 1. April, Frau Erb⸗Muͤllermſtr. Conrad, 
eine T., Friederike Einefine Wilhelmine, 

Goldberg. D. 10. April. Frau Buchbinder Schnürer, 
einen S. — D. 13. Frau Tuchmacher Laube, einen ©. 

Neuſchweinitz. D. 20. April. Frau Weber Seibt, eine T. 

Greiffenberg D. 19. April. Frau Glaſermſtr. Mende, 
eine T. — Frau Deftillateur Müller, eine T. — Zu Wieſa: 
D. 19. Frau Schuhmacher Wilhelm Roſemann, einen S. 

Schadewalde. D. 11. April. Frau Forſt⸗ und Revier⸗ 
Jaͤger Maiwald, einen S., Jonathan Auguſt. 

Schwerta. D. 19. April. Frau Gaͤrtner Kluge, eine 2. 

Langwaſſer. D. 20. April. Frau Brauermeiſter und 
Kretſchmer Hahn, eine T., Maria Johanna Emilie. — Frau 
Baͤcker Anders, einen S., Franz Carl. — D. 21. Frau Muͤl⸗ 
lermſtr Kurz, eine T., Maria Karoline. — D. 23. Frau 
Gutebeſitzer und Gerichtsſchoͤppe Helbig, eine T., Maria Joh. 


Orillinge. 


Am 13. April wurden dem Inwohner Sauer in Strecken⸗ 
bach Drillings-Toͤchter geboren, die am 15., 16. und 18. wie⸗ 
der ſtarben und am 20. in Einem Sarge beerdiget wurden. 


Gee ſſt or ben. 


birſchberg. D. 18. April. Karl Franz Konrad, 1 5 
des Porzellan⸗Fabrikanten Hrn. Konrad Ungerer, 3 J. 6 M 
D. 19. Friedrich Wilhelm Scholze, geweſ. Kaͤmmerei⸗ Diener, 
52 J. 6 M. — D. 20. Frau Karoline Dorothea geb. Sturm, 
Ehegattin des Orgelbauers Hrn. Meinert, 59 J. — Frau 
Juſtine Friederike geb. Kalowsky, Ehegattin des Poſamentiers 
Sebaſtian, 54 J. 6 M. — D. 25. Die verw. Frau Thor⸗ 
Einnehmer Krauſe, geb, Jentſch, im 75ſten Jahre. — D. 26 
Frau Henriette Wilhelmine geb. v. Bornfiädt, Chegattin des 

Königl. Fatſt⸗Commiſſarii Hrn, Reimann, 38 J. 6 M. 

Warmbrunn. D. 16. April. Eduard Guſtav Adolph, 
Sohn des Handelsverwandten, Gerichtsgeſchwornen und Kirch⸗ 
und Schulvorftche.8 Hrn. Döring, 16 W. 

Heriſchdorf. D. 17. April. Die verw. Frau Garten⸗ 
beſizer und Schleierweber Zoͤlffel, geb. Adol h, 80 J. 


Fiſchbach. D. 17. April. Frau Ghirurgus Stockmann, 
22 J. 3 M. ; 
Schoͤnau. D. 16. April. Henriette Erneſtine, Tochter des 


W Walter, 1 M. 7 T. 
Neukirch. 18. April. Friederike Dorothea geb. Kahl, 
aus Steinfeiffen, oa des Tiſchlermſtrs. ‚Hübner, 32 J. 


Sie ſtarb als Woͤchnerin einige Stunden nach ihrer Entbindung. 


Haͤuslers Gottl. Horn, 1 J. 3 W. 


4 


Goldberg. O. 21. Aptil. Die verw. Frau egen | 


Chriſtiane Dorothea Steinberg, 66 J. 17 T. — D. 22. J 


hanne Juliane r Tochter des Weißgerbers Sürsiing 


10 M. 1 W. 1 X 


Greiffenberg. DEM 2 Frau Johanne Chriſtiane | 


Weiner, geb. George, 23 J. 19 W. 
Friedersdorf. D. 19. April. Der jüngſte Sohn des 


D. 


Gottlieb Buͤnner, 62 J. 


‘ 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Bekanntmachung. Das sub Nr. 1 
berg belegene, gerichtlich auf 1495 Rthlr. 8 Sgr. 4 Pf. 
abgeſchaͤtzte, beaͤckerte, buͤrgerliche maſſive Haus, wird, auf 
den Antrag eines Real⸗Creditors, auf 

den 7. Juni c., Nachmittags um 4 Uhr, 
in dem hieſigen Gerichts Zimmer an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden öffentlich im Wege der Execution ſubhaſtirt. Beſitz⸗ 


und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden zu dieſem Termine 


vorgeladen, um in demſelben ihre Gebote abzugeben, und 
den Zuſchlag, ſofern ſich kein geſetzliches Hinderniß dagegen 


erhebt, ſofort zu gewaͤrtigen. 


Kupferberg, den 18. April 1830. 


Das Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. Vogt. 


Subhastations-Proclama, Die sub Nr. 2 
des Hypotheken⸗-Buches in Hohen⸗Helmsdorf, Bolkenhai⸗ 
ner Kreiſes, gelegene Waſſermuͤhle, nebſt dazu gehötigem 
Obſtgarten, Acker und Wieſenſtuͤcken, gerichtlich auf 1184 


Rthlr. 18 Sgr. taxirt, ſoll nothwendig ſubhaſtirt werden. 


Wir haben hierzu drei Termine, auf 
den 24. Mai, den 24. Juni 
und peremtoriſch den 27. Juli 
anberaumt, und laden Käufer mit dem Beifügen vor, daß 
dem Meiſtbietenden der Zuſchlag ertheilt wird, wenn nicht 


geſetzliche Hind rniſſe eine Ausnahme machen. 


Bolkenhain, den 24. April 1830. 
Königl. Land- und Stadt⸗Gericht. Ve 


Bekanntmachung. Das unterzeichnete Gerichteamt 
9 die zu Ober⸗Linde sub Nr. 18 belegene, auf 
5 Rthlr. 15 Sgr. 3 Pf. dorfgerichtlich gewuͤrdigte Gar⸗ 


5 zu Kupfer⸗ 


e des verſtorbenen Johann George Berndt ad. 


instantiam der Erben, und fordert Bietungsluſtige auf, 
in Termino 

den 15. Juni c., Nachmittags um 3 Uhr, 
an der gewohnlichen Gerichtsſtelle in Ober-Linde ihre Ge⸗ 
bote abzugeben, und nach erfolgter Zuſtimmung der Inter⸗ 
eſſenten, den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu gewaͤr⸗ 


tigen, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme 


nöthig machen. Taxe und Verkaufs⸗Bedingungen koͤnnen 


übrigens zu jeder ſchicklichen Zeit in unſerer hiefigen Re⸗ 


giſtratur eingeſehen werden. 
Gegeben zu Markliſſa, den 15. April 1830. | 
Das Patrimonial-Gerichtsamt von Ober-Linde, 


2 ER 


re 


er 


Bekanntmachung. Als unbeſtellbar ſind folgende 
Briefe mit den Poſten zuruck gekommen, die von den re⸗ 


ſpectiven Abſendern wieder in Empfang genommen werden 


koͤnnen. x 

1) An die Ortsgerichte zu Luckuwa in Boͤhmen. 

2) An den Boͤttcher-Herbergsvater zu Bernſtadt. 

3) An den Ritterguts⸗Paͤchter Herrmann zu Carlsdorf. 
4) An den Lotterie⸗Einnehmer Leitgebel zu Liegnitz. 
5) An den Caͤmmerer Hoffmann zu Schömberg, und 
6) An den Gutsbeſitzer Beeſten zu Lindenruh. 
Hirſchberg, den 27. April 1830. 

Koͤnigliches Poſt-Amt. Gunther. 


Bekanntmachung. Mit Genehmigung Einer Koͤ⸗ 
niglichen Hochloͤblichen Regierung zu Liegnitz, werden den 
24. Juni d. J. und fende Tage, die Beſtaͤnde der in 
der hieſigen Anſtalt gefertigten rohen und gebleichten Lei⸗ 
newand und bunter Fuß⸗Teppichzeuge, die wir ſaͤmmtlich 
als ſehr dauerhaft empfehlen koͤnnen, und worunter ſich 
auch eine nicht unbedeutende Quantität feiner Leinewand, 
gebleicht und un gebleicht, befindet, in ganzen Schocken an 
den Meiſtbietenden in dem Rathhauſe zu Liegnitz oͤffentlich 
verſteigert werden. Kaufluſtigen machen wir dies mit dem 
Bemerken bekannt, daß der Zuſchlag nur gegen gleich baare 

ezahlung in Courant erfolgt. 

Jauer, den 21. April 1830. 
Koͤnigliches Zuchthaus⸗Direktorium. 
— —— ——ę—e: — y — 


Bekanntmachung. Zu dem alsbaldigſt auszuführen: 
den Neu-Bau des Wohnhauſes und der Stallungen des 
Hospital⸗Vorwerks, an die Stellen des abzureißenden alten 
Hospitals und der alten Stallungen, ſollen ſaͤmmtliche Bau⸗ 
Arbeiten und zwar die Mauter⸗, Zimmer ⸗, Steinmetzer⸗, 
Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaſer⸗, Anſtreicher⸗, Toͤpfer⸗ und 

chmiede⸗Arbeiten, jede Gattung fuͤr ſich; desgleichen die 
Abbrechung der alten abzureißenden Gebaͤude an den Mindeſt⸗ 
fordernden verdungen werden. 

Hierzu iſt für die Verdingung der Maurer» und der 

immer- Arbeiten, ingleichen der Abbrechung der alten 
Gebaͤude, Termin 
auf den 7. Mai d. J., Nachmittag 2 Uhr, 
und für die Verdingung der andern Arbeiten, Termin 
auf den 8. Mai d. J., Nachmittag 2 Uhr, 
auf dem Rathhauſe in unſerer Seſſtons-Stube vor dem 
Herrn Syndieus Cruſius und der Hospital⸗Adminiſtra⸗ 
tion anberaumt worden, und werden demnach diejenigen 
Werkmeiſter, welche geſonnen ſeyn mochten, die Bau⸗ 
Arbeiten zu Übernehmen, hiemit eingeladen, ſich an gedach⸗ 
ten Tagen einzufinden und ihre Forderungen, ingleichen 
ihre Erklaͤrung wegen ſicherſtellender Caution bis auf er⸗ 
folgende Erklaͤrung und Genehmigung der Herren Stadt⸗ 
Verordneten abzugeben. 8 

Die zum Grunde liegende Baus Zeichnung, fo wie das 
Verzeichniß der nach ſelbiger erforderlichen Bau-Arbeiten 
und die Bedingungen des Baues und der Cautions⸗Lei⸗ 


— 


ſtung, konnen täglich zu gewöhnlicher Amtsſtunden⸗Zelt 
in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Hirſchberg, den 27. April 1830. 

Der Magiſtra t. 
Brauerei - Verpachtung. 

Die der hiefigen Kaͤmmerei zugehörige, in der Stadt 
belegene, ſtaͤdtiſche und Dominial- Brauerei, wird, wegen 
Ableben des bisherigen Paͤchters, zu Johanni d. J. pacht⸗ 
los. Sie ſoll, nebſt der Brauer-Wohnung und der Schank⸗ 
Berechtigung im Ratks-Keller, von Johanni d. J. auf 
Drei Jahre anderweit in Pacht gegeben werden. Geſchickte 
und cautionsfaͤhige Brauer werden daher eingeladen, in dem 

auf den 28. Mai d. J. 
anberaumten Bietungs-Termine, in welchem ihnen die 
Par: Bedingungen vorgelegt werden ſollen, zur Abgabe 
ihrer Gebote im rathhaͤuslichen Seſſtons-Zimmer ſich eins 
zufinden. Schmiedeberg, den 23. April 1830. 
Der Magiſtrat. 
Ritterguts- Verpachtung. 

Das in landſchaftlicher Sequeſtration befindliche, zur 
Herrſchaft Alt-Schoͤnau gehoͤrige Dominial-⸗Vorwerk zu 
Hinter⸗Mochau, Jauerſchen Kreiſes, wozu 196 Morgen 
Ackerland und 196 Morgen Wieſen gehoͤren, ſoll, mit 
Beilaſſung ſaͤmmtlicher lebender und tedter Wirthſchafts⸗ 
Inventarien⸗Stuͤcke, vom 1. Juli e. ab, auf drei nach 
einander folgende Jahre anderweitig verpachtet werden. Zu 
dieſer Verpachtung, welche gerichtlich abgeſchloſſen werden 
ſoll, iſt ein Licitations-Termin auf E 

den 22. Mai c Nachmittags um 2 Uhr, 

in der Gerichts-Kanzellei zu Alt: Schönau anberaumt wor⸗ 
den, wozu cautionsfaͤhige Pachtluſtige hierdurch eingeladen 
werden. Die näheren Pacht-Bedingungen koͤnnen taͤglich, 
ſowohl bei dem Königlichen Land- und Stadt-Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Herrn Luͤtke zu Hirſchberg, als auch bei dem 
Oberfoͤrſter Grosſtuͤck zu Hinter-Mochau, und bei dem 
unterzeichneten landſchaftlichen Curator bonorum zu Kolb⸗ 
nitz eingeſehen werden. 

Kolbnitz bei Jauer, den 22. April 1830. 

v. Czettritz und Neuhaus, 
als landſchaftlicher Curator bonorum 
det Alt-Schoͤnauer Guͤter. 


Anzeige. Daß kommenden Montag, als den 3. Mai, 
meine Bade- Anſtalt für dieſen Sommer geöffnet wird, 
mache ich hiermit ergebenſt bekannt. Chirurgus Scheps. 

Hirſchberg, den 29. April 1830. 

Anzeige. Eine bearbeitete eichene Muͤhlwelle, ganz 
geſund, 17 Ellen Preuß. lang, am ſtarken Ende 1 Elle, am 
ſchwachen % Ellen, ſteht zu verkaufen beim 

Gaſtwirth Berger in Laͤhn. 

Die, in der letzten und heutigen No, des 
Boten als offen angezeigte, durch Herrn Lang 
in Schmiedeberg nachgewiesene Stelle, ist bereits 
besetzt. - 


Berpadtung der Braus und Brennerei zu Hartha 
bei Friedeberg a. Q. 

Die herrſchaftliche Brau- und Brennerei zu Hartha, 
ſoll, von Termin Johanni c. a. ab, anderweit auf Ein 
Jahr oͤffentlich an den Meiſt- und Beſtbietenden verpach⸗ 
tet werden. Der Termin hierzu iſt auf den 8. Mai d. J. 
in dem herrſchaftlichen Wohnhauſe zu Hartha anberaumt, 
zu welchem, ſich qualificirende, Pachtluſtige hierdurch einge⸗ 
laden werden. - 

Hartmannsdorf, am 19. April 1830. 

5 Der Koͤnigl. Lieutenant Weißig, 
als Guts⸗ Curator. 


Verpachtung. 
Landeshut) iſt die Nutzung von 47 Stuͤck Kühen, von Jo⸗ 
hanni d. J. ab, zu verpachten. Kautionsfaͤhige Pachttuſtige 
Loͤnnen die naheren Bedingungen täglich bei dem Wirthſchafts⸗ 
Amte einfehen und die Pacht übernehmen. 5 


Auctions⸗Anzeige. Bei der am 10. und 11. Mai c. 
in der vor dem Burgthore sub Nr. 822 gelegenen Be⸗ 
haufung abzuhaltenden Auction, folien auch Spezerei⸗, fo 
wie Farbe⸗Waaren und Tabacke mit vorkommen. 

Hirſchberg, den 24. April 1830. 

Theunert, Scabinus. N 


Auctions= Anzeige. Dienſtag den 18. und Mitt: 
woch den 19. Mai C., Vormittags von 9 und Nachmit⸗ 
tags von 2 Uhr an, ſollen in der Behauſung der hier⸗ 
ſelbſt verſtorbenen Frau Senator Geier, in der Stock⸗ 
gaſſe sub Nr. 129, verſchiedene gute Meubles und Haus⸗ 
with, einige Waͤſche, Zinn, Kupfer, Meſſing, fo auch zwei 


Paar große Spiegel, gegen gleich baare Bezahlung oͤffent⸗ 
9 piegel, gegen 9 3 


lich verſteigert werden. Theunert, Scabinus. 


Hirſchberg, den 27. April 1830. BE 
Lotterie. Da die Ziehung 5ter Klaſſe Gijter Lotterie 


den 18. Mai geſchieht, ſo erſuche ich meine geehrteſten 
Spieler ergebenſt, die Renovations⸗ Looſe zur gedachten 
Klaſſe gegen baldige Bezahlung bei mir gefaͤlligſt abzuho⸗ 
len, oder al hoden zu laſſen. 

Lotterie⸗Untereinnehmer Luge in Greiffenberg. 


. aus: Verkauf. Ich bin W. llens, mein auf der fehr 
lebhaften aͤußeren Schildauer Straße, für jedes Gewerbe fehr 
vortheilhaft gelegenes, in gutem Bauſtande befindliches, mit 
einem doppelten Ziegeldache verſehenes Haus Nr. 387, zu 
verkaufen; das Nähere bei mir ſelbſt. S. Rieger, 


Dachziegel Verkauf. Stöckel⸗ 


Das Dominium Stöoͤckel⸗ 
Kauffung, welches ſich eines beſondern guten Materials zu 
erfreuen hat, bietet gut gebrannte Dachziegel zum Verkauf 
aus, und nimmt t bieferhalb Beſtellungen an. 


Anzeige. Alle 9 Montage geht wieder von hier ein 
Perſonen⸗Wagen fruͤh um 6 Uhr nach Breslau. Anſtaͤn⸗ 
dige erſonen haben ſich zu melden bei dem 
Lohnkutſcher Baudiſch. 
Oirſchberg, den 27. April 1830. 


Beim Dominio Hartmannsdorf (bei 


* 
aptibtunt Bei unſerm Abgange von hier nach 
Glogau, empfehlen wir uns allen Freunden und Bekann⸗ 
ten freundlichſt. Der Ober⸗Steuer⸗ Kontrolleur 
Wieſter und Frau. 
Hirſchberg, den 26. April 1830. 


- Aechtes Mailänder waſſerdichte Herren-Hüte, 


neueſte Fagon, erhielt ſo eben und empfiehlt zu den wohl⸗ 
feilſten Preiſen 
die Weinhandlung von J. W. Kahl, 
Nr. 7/,, unter der Kornlaube in 
Hirſchberg. 
Von vorzuͤglicher Reinheit und Guͤte 
feinſte Gewürz⸗Chocolade, das Pfd. 10 Sgr., 


und extra feine Vanille⸗Chocolade, als etwas ‚ganz Vorzüge 


liches, empfehle zu geneigtefter Abnahme in ya, "is, 0 
und / Pfund: Tafel: Formen, G. E. Welz, 
5 unter der Garnlaube. 


Feine Eiſen-Bijouterien 
in Stahl, Silber und Gold gefaßt, und in den geſchmack⸗ 
vollſten Fagons, als: Damen ⸗Schluͤſſel⸗Haken, Armbaͤn⸗ 
der, Ohrbommeln à la Seveigne, ganz moderne Walz⸗ 
Pettſchafte, Halsketten mit Ankern und Kreuzen, Tuchna⸗ 
deln und Ringe u. ſ. w. 


Das Neueſte und Modernſte in 
Damen⸗ Locken 
erhielt direct aus Wien 
die Galanterie- und Mode: Handlung 
bei Carl Rubel zu Goldberg. 
ESIISTSSISCPESTTISEESIESTSTSSTSCHTESTTSCOHTS 
1 Einladung. Auf den 2. Mai a. c. lade 
ich zu einem Scheiben» Schießen alle reſp. Herren 
Schützen aus der Naͤhe und Ferne hiermit ganz er⸗ @ 
gebenſt ein. Die ſpeziellen Beſtimmungen uͤber das 
Schießen ſelbſt, find beim Stande erſichtlich. Für 
gutes Getraͤnke und Bewirthung werde ich beſtmoͤg⸗ 
ichſt ſorgen. Um zahlreichen Beſuch bittet: 


l 
. J. Menzel, 
2090899088 


Pacht: Brauer in Neu⸗Kemnitz. 
SSS 
Anzeige. Mein auf der Zollgaſſe Nr. 173 hierſelbſt 
gegen den Markt zu gelegenes, in gutem Bauſtande be⸗ 
findliches Eckhaus mit 5 Stuben, nebſt Alkoven, 3 Ge⸗ 
woͤlben und 3 Kellern, ſo wie mit dazu gehoͤrigen auf 
1000 Kthlr. ſich verintereſſirenden maſſiven Hinterhauſe, 
und dem vollig eingerichteten Spezerei-Laden, mit dazu 
erforderlichen Utenſilien, ſteht aus freier Hand zu verbau⸗ 
fen, und iſt das Naͤhere bei mir zu erfahren. 
Bunzlau, am 21. April 1830. 
Verw. Kaufmann Riedel. 


| 


Inzeige. Einem bohen Adel und verehrungswuͤrdigen 
Publikum zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ich mich 
don heat an als Buchbinder in Wigandsthal etablirt habe. 
Ich bite hoͤflichſt um gütigen Zuſpruch, und verſpreche 
gute Arbeiten zu den billigſten Preiſen zu liefern. 

Wigandeihal, den 24. April 1830. 

K. A. Scheler, Buchbinder. 


— 
Anzeige. Ein Fortopiano, 5% Octaven hoch, ſteht 
zu verkaufen; wo? iſt zu erfragen bei dem Buchbinder 
choltz in Landeshut. 3 
Anzeige. Zu Johanni wird ein freundliches Quar⸗ 
tier von ohngefaͤhr 3 bis 4 Zimmern, nebſt Küche, Keller 
und Holz⸗Gelaß, eine Treppe hoch, zu miethen geſucht; 
noch wuͤnſchenswerther waͤre es, wenn ein ſolches Logis 
einige Wochen vor dem Termin bezogen werden koͤnnte. 
Nähere Auskunft wird die ie Expedition d des Boten geben. 


Anzeige. Ein Verkaufs: Gewölbe iſt zu u Johanni zu zu 
vermiethen, und das Naͤhere daruͤber zu erfahren bei dem 
Kaufmann Hilbig vor dem Langgaſſenthote. 

Zu vermiethen iſt, im Ganzen oder getheilt, mein 
auf der Hintergaſſe sub Nr. 233 gelegenes Haus, beſte⸗ 


hend in 6 Stuben, 1 Kabinet, 2 Kuchen, 2 Speiſegt⸗ 
woͤlbe, 2 Kammern, 1 Keller, 1 Bedientenſtube, 2 Hole 
ſtaͤle, 1 Pavillon und Altan mit herrlicher Ausſicht. Des⸗ 
gleichen iſt zu vermiethen in dem Hauſe auf der Stock⸗ 
gaſſe sub Nr. 129 die erſte Etage, beſtehend in 2 Stu⸗ 
ben, 1 Küche, 1 Kabinet, 2 Kammern, 2 unheizbare 
Stuben, 1 feuerfeſtes Gewoͤlbe, 1 Keller, 2 Holzſtaͤlle, 
2 kleine Gewölbe und der Gebrauch eines Gartens. Das 
erſtere iſt bald zu beziehen, das zweite zu Johanni. Naͤ⸗ 
heres iſt zu erfahren bei der Eigenthuͤmerin, der verwitt⸗ 
weten Aſſeſſor Ruhts, geb. Geier, auf der Raſenau. 


Zu vermiethen. Eine Stube unter der Garnlaube 
Nr. 29, iſt bald oder zu Johanni zu beziehen, fuͤr einen ein⸗ 
zelnen Miether. Auch koͤnnte dabei noͤthigenfalls Bedienung 
geleiſtet werden. 8 


Zu vermiethen ſind unter der Butterlaube Nr. 36 
4 Stuben, Boden-Kammer, Keller, Holzſtall, auch Stal⸗ 


lung zu 3 Pferden, nebſt Wagenraum. 


Geſuch. Ein Knabe wuͤnſcht bei einem Glaſermeiſter 
in die Lehre zu treten; naͤhere Auskunft giebt die verw. 
Frau Maler Jeſchke in Landeshut. 


— ͥ ͥ N MU dſ— — — — — 
Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 124. April 1830. 


— 
Preuss. Courant. 


Wechsel- Course. Briefe Geld 

Amsterdam in Cour. 2 Mon = 142 ki 
amburg in Banco u Vista wu — 
K re 4 W. BT 

io 2 Mon 120 Y — 

london für 1 Pfd. Sterl. 3 Mon =: — 
aris für 300 Fr. 2 Mon — 

Leipzig in Wechs. Zahlung | a Vista 103°; — 
De E M. Zahl. 103 ½ — 
Augsb urg 2 Mon. — 103 

Wien in 20 Kr. ...... a Vista — 2 

K 2 Mon. — 103 
F . Vista 100 — 

S 2 Mon. — 90 

Fersch a Vista 100 ¼½ — 
C 2 Mon. — 99 

Geld- Course. 

Noll. Rand- Ducaten .. Stück — 97%, Sgr 
iserl. Ducaten — — 96 — 
riedrichsd' or 100 Rilr. 185, — 
olnisch Counu r. — — 100¼ 


Preuss. Courant. 
Eflecten- 8 Briefe I Geld 


Briefe | Geld 
Stants-Schuld-Scheine ,.. . . 100R. — 101 
Preuss. Engl. Anleihe von 1075 ditto] — — 
Ditto ditto von 1822 ditto] — 
Danziger Stadt- Oblig. in Tir. dito | — 39 ½ 
Churmürk ische Obligations . | litto | — — 
Gr. Herz. Posener Pfündbr. . | ditto]“ — 102 
Breslauer Stadt- Obligationen ditto 106 — 
ditto Gerechtigkeit ditto . dieto 101 /,, mUl—— 
Holländ. Kans & Certificate « | — — — 
Wiener Einl.- Scheine . 150 Fl. 41% — 
Ditto Metall. Obligat. — 108 — 
Ditto Wiener Anleihe 1829 — 102 Ber 
Ditto Bank- Actien 100 R. — I 
Schles. Pfandbr. von 1000R.“ — 107% 
ditto Moe eis 500 K. | 1073’ — 
ditto ditto OR a — 
Neue Warschauer Pfandbr. 600 Fl. 987. — 
Polnische . -Obligat. . ditto 67 — 
DD — 5 — 


K!. ñ— SL RT FESEEE PTSSHENNG, 


Getreide - Markt = Preife. 


Hirſchberg, den 22. April 1830. 


w. Weizenſg. Weizen] Roggen. ] Gerſte. ak 
rtl. 25 pf. I rtl. 15 pf. rtl. ſgr. pf. rti. 15 pf. 


Hafer. 


Der 
rtl. 25 pf. 


Scheffel 


Erbſen. 
rtl. far. pf. 


w. Weizenſg. Weizen] Roggen. ] Gerſte. [ Hafer. 
rtl. 5 pf. | rtl. for. pf. I rti. 111 — rtl. far. pf. rtl. far. pf. 


dchſter « 1 2 x 15 eine 1: 7 —1—. 24 
ittler .. 18 — 2 2 1 — — 22 — 
Nate — A — 22 — ee . 20, 


— den 15 2700 1830. ar — — —2* *r 2 1 il 281A 1 5 10 W 


1830. 


Todes⸗Anzeige und ſchmerzliche Erinnerung. 
an x 
unſern innig geliebten Sohn 


Eduard Herrmann; 
geſtorben den 4. April 1830. 


Di Wunden, die Dein Tod unfern Herzen ſchlug, find 


unvernarbbar! — Wehmuth in die freundliche Gegen⸗ 


wart! — ſo war es in dem Rathſchluſſe des Hoͤchſten 
beſchloſſen, Dich, freundliches Kind! nicht laͤnger zu 
genießen; denn ſchon am 4. April entriß uns der un⸗ 
erbittliche Tod unſern innig geliebten E. Herrmann, 
an Kraͤmpfungen, in dem kurzen Alter von 10 Wochen; 
unausſprechlich iſt unſer Schmerz! — Zu zart, zu mild, 
war wohl die Pflanze gegen die Stuͤrme dieſes Lebens! 
Doch dein Wille, heiliger Gott! iſt ja guͤtig und ge⸗ 
recht — nur der Gedanke an dich, an deine. ewige 
weiſe Vaterguͤte, vermag den geſunkenen Muth wieder 


aufzurichten. — Theilnehmenden Verwandten und Freun⸗ 


den zeigen wir dieſen Verluſt an und bitten um ſtilles 
Beileid ganz ergebenſt. 
Langenoͤls, den 4. April 1830. 
Karl Friedrich Schroͤtter,) 
Friederike Henriette geborne als Eltern. 
Brenzel. N 


Auf den Grabftein einer treuen Dienerin. 


Es war dieſelbe: Igfr. Johanne Krebs, geb. zu 

Petersdorf am Zacken, 1763 am 11. des Auguſts, und 
geſtorben zu Seifershau, 1830 am 18. des Aprils. — 
Ihre langen Dienſtzeiten verbuͤrgen ihren innern Werth. 
Die letzten 24 Jahre ihres dienſttreuen Lebens brachte 
fie bei der Gerichtsſchreiber Großmann'ſchen Familie 
zu. Ihre große Sorgſamkeit, ihr beſonders theilneh⸗ 
mendes Herz, fo wie mehrere andre ſchoͤne Eigenſchafk 
ten eines Dienenden, machten ſie den Unterzeichneten 
teuer. — Der Himmel lohne ihr ewig! — Herzlicher 
Dank denen, die ihren Begraͤbnißtag durch ihre Theil⸗ 
nahme ehrten! 


* 


Gedäthtniss⸗Tatel. 


am 18. d. unerwartet zu ſich gerufen hat. 
vorher hatte fie mich durch die gluͤckliche Geburt eines 


No. 10. 


Wohl tragen die Fuͤrſten ſtrahlende Kronen, 


Und Millionen erkennen ſie an. — 
Oft Kronen von Dornen dem Dienenden lohnen, — 
Das ſtille Verdienſt macht dem rauſchenden Bahn! 
Doch, troͤſte dich, armes Herz! — himmliſche Schaar 
Reicht unverwelkliche Kronen einſt dar! 
Die Großmann'ſche Familie 
zu Seifershau. 


7 


Todesfall- Anzeigen. 


Freunden und Bekannten zeige ich mit Betruͤbniß 
den heute um halb 12 Uhr nach langen Leiden erfolg⸗ 
ten Tod meiner Frau, Henriette Wilhelmine, geb. 
von Bornſtaͤdt, an, nachdem fie ihr Leben auf 58 Jahr 
6 Monnt gebracht, mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 

Hirſchberg, den 26. April 1830. 

Forſt⸗Commiſſarius Reimann. 
Albert, 

Eduard, 5 als Kinder. 
Eliſe, 


Auguſte, 8 
Eliſe, h als Enkel. 


Theilnehmenden Freunden widme ich mit tiefem 


Schmerz die Anzeige, daß Gott meine geliebte Lebene: 


gefährtin, Frau Luiſe Marie, geb. Bortmann, 
Den Tag 


Sohnes hoch erfreut. — Die Zukunft lag ſo ſchoͤn, 


voll lieblicher Hoffnungen vor uns — auf einmal wa⸗ 


ren fie zertrümmert. Nur 11 Monate war es ihr ver⸗ 
goͤnnt, durch ihre treue Liebe, durch ihr ſanftes edles 
Grmuͤth mich zu begluͤcken. — Ich habe unendlich viel 
an ihr verloren! Nur der Glaube an eine ewige Liebe 
und die Hoffnung eines frohen Wiederſehen, kann mich 
in meinem Schmerz aufrecht halten. Dank allen De⸗ 
nen, die ihr mit freundlichem Wohlwollen zugethan wa⸗ 
ren! Nur 22 Jahr und 3 Monat hat ſie dieſer Erde 
angehoͤrt. Fiſchbach, den 22. April 1830. 


Wilh. Stockmann, 
Wundarzt und Geburtshelfer. 


* 


